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Anzeigenpreis:
Die siebengespalteneBorgirzeile oder deren2,'aum

15 Psg. Neklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vorinillags des Erscheinungs-
lages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Nabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsxrellp-Anschluh Nr. 8. JJ

Zecircs Stsom Tage.
. Der Kaiser hat aus Anlaß des Stapellaufs

r r ^ chulichixiê „Ostogherzvg Friedrich August"
zahlreiche Ordensauszeichnungen vei-lsi-hen

Die BudgetkoinMissiondes R e i chs t a g s lc!,n°
™ ^ 9lc!d̂ «trmi für die Olympi-

f ü Berlin 1916 ab.
Bolkspartei hat eine neue

efnÄS '°n toeflC11 Zobern  im Reichstag
Drzweiten  reichsländischen Kammer gaben
j7,Esekretar Zorn  v . B u ! a ch und die Unter-
Nontssekretare P e t r i und M a it d e I weitere Er¬
klärungen »der die Zabern - Affäre  ab.

u 10. Pptomatifcfoen Vertreter Deutschlands,
-Ji'uemnaiä und Italiens überreichten vorgestern in
S°’ t onr die Antworten ihrer Regierungen in der-v; u 1e l i r a g e.

Cs?J. Sa "? V' p- Sanders  ist zum prentz.
M hIA " m a!k™ und gleichzeitig zum Mar-
schall des türkischen leeres befördert worden.
boi 'hlr  m , 0r!1n e 5 b u r g (Südafrika ) kam es

Verhaftung eines Arbeiterführers zu Zn-
putschen Polizei und Ansständigen.

' Meldungen aus Tokio  sollen bei dem
Vulkanausbruch ,u Südjapan  gegen 100000
)3erfomm ihren Tod gefunden haben.

und Mannschaften des auf den
ff t iu 11• gestrandeten englischen Dampfers

"^ oveqriid" sind sämtlich gerettet worden.
tz: t 'Ji u'!Umstellten der portugiesischen
sl ' hubahiige feil  sch aft  sind in den Ans
lalimoewgch" ' ^ Z ûbahnverkehr ist dadurch

)( Zur Lage im^OriUch
Man hat sich nachgerade schon wieder daran ge¬

wöhnt, vom Balkan beunruhigende Nachrichten zu
erhalten. Der neugeschafsene Balkaiistaat Alba-
n i e n wird immer mehr zu einem, europäischen
C chm e r z e n ^ kr n d e, wie das .Kundige aller-
dings. vorausgesehen haben, unb je mehr man sich
«ui öu1 Bbrwrrklichung der Londoner Beschlüsse be
Mi' starker  wird die Einsicht, daß die rauhe
stiöe, 'will ' Ä de» dchlomatischen Wünschen nicht
SWJ “ ^ ru'chen haben das südliche Alba¬
nien noch nicht geräumt und im Innern des Landes
b 'U'" eu schon wieder die inneren Kämpfe d r
Albanesenstamme unter sich. Der Prinz von Wied
geht einen schweren Gang, wenn er nach Skonto, --
begs Heimat tatsächlich anfbrechen sollte. Von ei-

B ' llignng der Thronkandidat,lr des
bnrch die Albanier kann heute

Putschen  dafür spricht zu deutlich der

tA -'wSW ’ ",il  d>»»1-
chiiwon ^ tholischen und grie°
protestantiscĥ,,, nnWclni ob bereit, einen
Wied, als staatliches Dberbnum Prinzen von

«saS & l
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den Mut noch nicht verl ne!"^ ?lu ’0 l,at  bisher
siciallene Wahl Enravas , ' er l,at  d -e auf ihn
schlossen, nach Albans?« ! " nd ist ent-
dw albanische TA ^ 0'!fz>,brechen, sobald ihm
ln- Namen des La AA " ' | lc  unterwegs sein soll,
wird. die Krone angetragen haben

®n 8 * » »? »ST » * tm mm.
Geld ist erst recht dort ^' uunt , denn ohne

»um Lache,! ge Ah ! ' 'L obgleich sie Anlaß gen g
was er mir stellte. Ich A S Mbv ÖClŜusinmn
'-̂ "dere" sein, - ^ ^ ^ sollte der

Schmerz war
te wie ich ch ~7 id>! wenn c
auszttlmiteu. aber iÄimOrPerlich. der mnr
du/ch das Trage >-? ? ' ch' 7 ' s' fisch , ^ ^ \

.

hatte übrigens gleich gew.,ns V . .
ihn etwas unangenehmes erfahren lrf)  durch
tote ich ihn das erstemal iab ' »s , . — gleich. . . » » »••lyvuujHll » Utja
tote ich lfm das erstemal sah es \-onVT gleich
" Ä 5“Ji?e*:«?. w ™8LW{J- uc v a ' ul- einen outen r

Wo,, damals fühlte ich jenes Jucken iAh '-'
B orengegend, als ob ein Igel über biSf , A r
2n, ' tol̂ boi mir stets der- Vorb ste ewer A
tete däĥ ^Z'uchchast SU sein pflegt. Ich betr-chl
auf jeden Arr 9cGI ‘i,,na m,t  Mißtrauen . Weichen
war von J Sem 1, ’Chi°U' öei,u  der Mann
wie schieff ^u Wuchs, mainger Gestalt— Veine
—als er eiiiti-,f ^ urme. und ein paar Bändel
silaubte ich er f g , - n - t r,tfl  braune Handschnl-e,
koffer. ' de in wder Hand einen Jnchtcn-

che'si^ abe? ' sth x? " 1° }’ eI  möglich ausznwei-
^cks "-

die iS TZlnehnwALi/urz nach den, Diner,
da ahe„ wif qa - allein" M]  jcilü" entfernt.
?chts . ich links nn weiten Knrsaal . er
ehe,1, wäre dies derAagEs Zuerst nicht

î ugen sein gewesen, wurde ich weg-
^ "E entfLn wollt? Kn ? " flickte und mich

..Me,» Name AnW er  bereits vor mir!
' «me ,st Bnllrich, stellte er sich mir vor.

nur eine Zukunft : er wird das werden und sein,
was sein neuer Fürst aus ihm macht. Es gibt aber
Leute, die Albanien und den Balkan sehr gut zu ken¬
nen behaupten und der Ansicht sind, daß es dem
besten Herrscher unmöglich sein wird, und wenn
er noch soviel Geld in den Taschen .habe, ans dein
von den Londoner Exzellenzen gezeichneten Acha-
nien etwas zu machen.

Was Albanien lebensfähig gemacht hätte, so
sagen sie, ist ihm durch den Londoner Frieden ge¬
nommen worden ; ohne Jpek und Prizrend könne
ein albanischer Staat nicht bestehen, wie kein Staat
ans lauter Fclsengeilüst und sumpfigen Tiefebenen
bestehen könne. Nur dann hätte Albanien eine .Zu¬
kunft. wenn es auf friedlichen! oder kriegerischem
Wege wieder in den Besitz der Städte gelange, die
Serbien ihm genommen habe.

Das bietet keinen freundlichen Ausblick >u *>?..
Zukunft und läßt die Befürchtung aufchmmen, diß
es dem ersten albanischen Fürsten ähnlich ergeben
könne, wie schon manchem Prinzen , der ans dem
Norden auf einen Balkanthron berufen worden
war . Zum Glück ist Europa in der Beurteilung der
Orientiage vorderhand im großen und ganzen noch
einig. Alle Mäckste haben das gle'chc Interesse an
der baldigen Herstellung einer festen und allgemei¬
nen amrkamiteu Ordnung im naben Orient . In
der albanischen Frage trifft dies fast noch mehr zu
als in der I n i e l f r a q e, aber es besteht doch be¬
gründete Hoffnung, daß auch diese Angelegenheit
baldigst in ' gütlicher Weise zum AuDrag gebracht
wird . Die türkische Regierung ist setzt geneigt, sich
mit Griechenland über die Jnselfrage ^auf , der
Grundlage zu einigen, daß zunächst Italien die 12
von ihm besetzten Inseln der Türkei znrückgäbe.
Die Pforte wäre olsdann in der Lage, M' t dem von
Italien .zuriickersiatteten Pfände Griechenland et
wgs zu bieten, um Die nrw-Uisctzc Reaiernng ilircr-
lens zu bewearu. dem türkischen Reiche die Unfein
Clnnvs und Myt ' lene zu überlassen. Obwohl Jtn.
iwn bei der Fortdauer der Kämpfe in Süd -Lvb-en
nach den Bedingungen des Lansanuer Friedens
noch nicht verpflichtet ist, die besetzten türkischen
Inseln zu räumen , so hat es doch bereits f » ver¬
stehen̂ gegeben, daß es qeaen gewisse Eisenbahn-
könzessionen an der kleinasiatischen Küste bereit
Ware, die italienisch-türkische Jnselfrage zur. Lösung
zu bringen . Geschieht dies, dann würde aller Walir-
schcinlichkeit nach eine Erledigung -der zwischen der
Türkei und Griechenland strittigen Frage » nicht
lange mehr auf sich warten lassen.

Zgßery im eLsütz-lothringi
Straßburg . 14. Jan.

In der Zweiten Kanimer gab heute nachmittag
zu Beginn der Debatte über die Interpellationen
betr. Z aber  n Präsident N i ckl i n die von vier
Parteien des Hauses eingebrachte Resolution be¬
kannt. (die den Lesern schon bekannt ist).

.Unterstaatssekretär Petri  protestierte anss
schärfste gegen die Unterstellung deS Oberst v. e >,
ter vor dem Kriegsgericht, als lätte sich die I st z
n, Zabern militärfeindlich gezeigt. Es sei vielmeh.
durch Ilntersuchnng einwandfrei festgestellr worden,
daß zur Beanstandung der Justizbemnten keinerlei
Anlaß vorhanden sei. (Hört , hört !) Zn Argwohn
gegen die Justiz liege kein Grund vor. (Hört , hört !)
Der Oberst habe übrigens seine B e h a u p t n n g
n ach der V e r h a n d l n n g z » r ü ckg e n 0 m-
m e n. (Bewegung.) Die vom Oberst angeregte
Haussuchung bei einem Zaberner Redakteur habe
den gesetzlichen Bcstinimungen nicht entsprochen.
Die Justizbehörde werde auch in Zukunft unbe¬
gründete Vorwürfe , von welcher Seite sie auch kom¬
men werden, mit aller Energie znrückweisen. tLeb-
hafter Beifall .)

Abg. H a u ß (Zentr .) spricht dem Unterstaats¬
sekretär den wärmsten Tank ans . Die gestrige Er-

berzeihen Sie , daß ich mir erlaube, Sie zu stören,
aber ich habe eine wichtige Frage an Sie zu
richten!"

„Bitte !"
„Sind Sie vielleicht der „Andere"?
„Wer?" rief ich erstaunt , „welcher Andere? —

der andere Bnllrich?"
„Nein, neiir, nicht der andere Bnllrich, sondern

überhaupt der „Andere".
Ich schüttelte bedenklich den Kops.
„Sie werden mich gl dich verstehen!" fuhr Kerr

Bullrich fort , „sehen Sie , ich bin nämlich schwer
leidend, — schwer, aber kein Arzt glaubt es mir !"

„Woran leiden Sie ?" fragte ich.
„Wie soll ich das wissen?" ries Herr Bnllrich

erregt , „das müssen doch die Aerzte verstehen —
überall fehlt es mir — überall , jedesmal etwas an¬
ders , jetzt zum Beispiel habe ich fürchterliche Stichs
im Unterarm , Stiche sage ich Ihnen , an vier
Stellen gleichzeitig, dicht nebeneinander !"

„Ja , wenn Sie sich mit dem Unterarm aut eine
Gabel lehnen und sich die Zinken in das Fleisch
drücken, ist das leicht möglich!" erwiderte ich nicht
ohne Spott . Herr Bnllrich batte, ohne es zu be¬
merken, den Arm ans eine Gabel gelegt, die noch
msi dem Tische lag, die scharfen Spitzen nach cbm.
Horr Bnllrich machte ein ziemlich verlegenes Ge-
a.Wt und hob den Arm, an dem die Gabel hing, in
ri e Hölie . Mihtraüisch blickte er auf das blanke
IT s - ' siad sagte, als er sie losmachte: „Hin,

allerdings hängt hier eine Gabel, aber ich glaube
sie die Ursache meiner Schmerzen war.

z.l3,n Schmerz war innerlich, so tief konnten die
-rpltzen der Gabel gar nicht eindringen . Das ist
ja eben das Fürchterliche, niemand glaubt mir de-,
Z-G mcmes Leidens, jeder lvill es ans äußere llr-
sachen ziirückführen, kein Arzt erkennt die schr ck
liche Krankheit, an der ich leide einen habe ich
endlich gefunden, er behandelte mich inonatesai'g
mit Bädern von getrockneten Disteln und schickte
mich dann hierher, aber hier geht das Leiden schon
wieder los, der Badearzt glaubt mir nickt, und
wenn ich ihm die Symptome meiner Krankheit so

tlärnng der Negierung sei eine schmerzliche Ent¬
täuschung. Wenn die Ausfassung des Militärs zu¬
treffend wäre, dann müßte der Bürger sich schließ¬
lich mit dem Revolver schützen. Die Einmischung
des Kronprinzen sei betrübend, aber wenn der
Kronprinz zum Lande einmal in Beziehung trete,
habe er hoffentlich die nötige Klugheit dazu gelernt.
Wäre die Untersuchung gründlicher vorgenominen
worden, dann wären sicherlich die Herren General
von Deimling und von Waldersee aus dem Dunkel
hervorgetrctcn. In der Erklärung der Regierung
fehle der bedeutsame Satz : die Gerechtigkeit ist das
Fundament des Staates . Zun, Kaiser hätte man
wohl Vertrauen , aber er sei doch in erster Linie ker
König von Preußen . Redner schließt mit dem
Appell an alle Gutgesinnten zum Kampfe gegen die
„reaktiv  n ä r e C I i g u e i m R e ei ch." (Bei¬
fall.)

Unterstaatssekretär M a nd e l weist öre ihm per-
sönlich gemachten Vorwürfe zurück. Er habe den
Kreisdirektor von Zabern nicht desavouiert . In
Berlin habe man ans Bnndesdisziplin nicht gegen
den Reichskanzler sprechen können. (Unruhe.) Der
Reichskanzler habe ja auch der Zivilverwaltung
keine Vorwürfe geniackt. (Widerspruch.) Von der
Presse, besonders von der demokratischen, sei übri-
aens schwer gefehlt worden. Tie Nationalisten hät¬
ten sich zurückgehalten. (Heiterkeit.) Die Acktiing
vor der persönli ' cn Frohest habe es der hjeaie-
rung verboten, io weit zu aelien, wie aus mil täri-
scher Seite vielleicht gewünscht war . Die.Kabinetts -
order von 182" habe im Lande keine Geltung . Eine
militärische Säbelregierung b-stehe nicht,
spruch.) Tie spontane Erregung habe nicht dem
Militär an sich gegolten, nur die Sozialdemokratie
und die Feinde der Verfasiung hätten Freude an
dieser Erreauna . Die Presse im Reiche sei vielfach
schlecht unterrichtet.

Es sprechen weiter Abg- D. K i e n e r und Abg.
En,mel (Soz .), l'e' tz>rer mit heftigen Ausfällen
gegen General von Deimling.

Staatssekretär v. B n l a ch erklärte in seiner
humoristischen, vielfach von Zwischenrufen unter¬
brochenen Verteidigunasrede , die Negierung habe
das Bewußtsein , ihre Pflicht ganz getan zu haben.
Wenn allerdinas Fälle wie der Fall von Zabern in
übertriebener Weise behandelt würden, so bekäme
man dadurch Nicht größere Verfassuuasfreiheiten.
Die S a ck, e si e h e g u t, der Sieg könne nicht ans-
bleiben trotz der gegen Volk und Rea-erung in
einem Teile der deutschen Presse erhobenen Vor¬
würfe.

Die Verhandlung wurde dann vertagt . Morgen
vormittag wird über den Besällußantrag der vier
Parteien abaeskimmt.

Tcrrtschlntt d.

* Berlin , 14. Jan . Der Ä u 8 schu ß des
Deutschen Ar beiterkon greises  hielt ge¬
stern im Reichstagsgebände eine Sitzung ab. Be¬
schlossen wurde die Ansgestaltring des Ausschusses.
Für die Vorberatung wichtiger Fragen der Sozial¬
politik und Wirtschaftspolitik sowie der sozialen
Wahlen zur Versichertenvertretnng wurden ständige
Ausschüsse gebildet. Zur Förderung der letzten
Kongreßbeschlüsse wurde ein Ausruf an die MP-
gliedsckasten festgestellt. Sodann nahm der Aus¬
schuß Stellung zu der vom Reichskanzler angekün-
digten Denkschrift über die Auswüchse des Organi-
sationswesens. Schließlich wurde ein llnteraus-
schuß eingesetzt, der sich mit der sozialen Fürsorge
für die Ab- und Zuwaudernden beschäftigen soll.

* Im Reichstag hat der Abg. Bassermann zum
Etat für den Reichstag die Resolution eingebracht,
die Verbündeten Regierungen zu ersuchen, einen
Gesetzentwurf vorznlegen, durch welchen das Gesetz,
betreffend die Gewährung einer Entschädigung an
die Mitglieder des Reichstags, vom 21. Mai 1906
dahin abgeändert wird , daß den Mitaliedern des

eingehend schildere, daß ein Schulknabe sie vcr-
stekeii würde, er nicht. Ich sage ihm, ich heilte
solches Kratzen im Halse, wenn ich hustete! —
„Dann husten Sie doch nicht!" antwortet er : ich
erkläre ihm, daß mir , so oft ich hinfasse, das Genick
wehe tät . — „Dann fassen Sie doch nicht I in," gibt
er zur Antwort . Ich habe solches .Ziehen im
Kreuze, sage ich. — „Das sind die sogenannten
Kreuzzüge," antwortet er und lacht, lacht zu mei¬
nem Kummer.

Jetzt fing Herr Bnllrich an. mir interessant zu
werden; was er mir erzählte war zuletzt meine
eigene Geschichte, auch ich versuchte den Aerzten
vergeblich meine Leiden klar zu machen, sie ver-
stmiden mich eben nicht, aber ich gab wenig daraus
— Handwerker!

„Ja , dieser Badearzt ! Wissen Sie , welche Diag¬
nose er stellte, wissen Sic , was er sagte? Sie sind
völlig gesund, aber wenn Sie hier baden wollen,
so schadet Ihnen das auch nichts, Sie sind üb¬
rigens nicht der einzige Ihrer Spezialität , hier ist
noch einer, der ist noch viel gesünder wie Sie , und
bildet sich auch ein, au sämtlichen entdeckten und
unentdeckten Krankheiten zu leiden. Den können
Sie sich übrigens suchen, sagen werde ich J ^nen
nicht, wer er ist, erst wenn Sie ihn gefunden h b n,
da haben Sie was zu tun , was Sie von Ihren
Selbstbeobachtungen abhält ; suchen S 'e . al 'o,
suchen Sie , Sie müssen ein wunderbares Paar ab¬
geben!" Er seufzte tief und fuhr fort : „Zuerst
habe ich mich natürlich über diese unerhörte H-r>
zensroheit fürchterlich geärgert , dann aber um ihn
von dem Gegenteil seiner Behauptung zu über¬
zeugen, angefangen, den „Anderen" zu suchen.
Alle Badegäste habe ich schon beobachtet, aber kei-
neu gesunden, den ich etwa im Verdacht haben
könnte, da sah ich Sie , und neue Hoffnung zog in
meine Seele ein. Ganz gewiß, Sie waren der
Andere!"

„Ich, ich der Andere! ich platzte ordesitlich, sa
mußte ich über die komische Zumutung lachen; ich
gesund, bei meinem Zustand , es war zu komisch."

„Ich habe mich wieder getäuschtI" sagte Herr

Reichstags freie Fahrt während der Dauer der
Legislaturweriode arif den deutschen Eisenbahnen
gewährt wird.

ft  Die Nordd. Ailg. Ztg. über die Straßburger
Freisprüche. Die -Nordd. Allg. Ztg . veröffentlicht
folgenden politischen Tagesbericht : „Ans Straß¬
burg wird gemeldet, daß der zuständige Gerichts¬
herr in dem gegen den Leutnant v. Forstner an¬
hängigen Strafverfahren aus die Einlegung des
Rechtsmittels der Revision gegen das sreisprechende
Urteil des Oberkriegsgerichts verzichtet  hat.
Für diese Entschließung des Gerichtsherrn war ohne
Zweifel ausschlaggebend, daß nach den tatsächlichen
Feststellungen^ des Oberkriegsgerichts der Ange¬
klagte einen drohenden tätlichen Angriff der ans
seinen Befehl verhafteten Person abgewehrt lind sich
dabei innerhalb der erlaubten Grenzen der N̂ot¬
wehr gehalten hat . Da eine Nachprüfung der Ent-
scheidnng des Oberkriegsgerichts in Bezug auf die
Würdigung des Ergebnisses der Beweisänfnahme
den, Revisionsaericht nach den, Gesetz versagt ist,
mußte das Rechtsmittel der Revision als aussichts¬
los erscheinen. Wie wir weiter hören, wird auch in
dem Verfahren gegen den Obersten v. Reuter der
Gerichtsherr ans Einlegung der Berufung gegen
das freisprechende kriegsgerichtliche Urteil ver¬
zichte  11. Für diesen Verzicht mag gesprochen
haben, daß die eingehende Beweisaufnahme vor
dem Krieasgericht einwandfrei den guten Glauben
des Angeklagten an eine ihm nach seinen Dienstvor¬
schriften zustehende Berechtigung zu dem Einschrei¬
ten des Militärs ergeben hat, und daß er deshalb
noch anerkannten Rechtsgrundsätzen straflos bleiben
muß. Es ist richtig, daß in der Dienstvorschrift
über den Waffengebrauch des Militärs von 1800
Teile der Allerhöchsten Kabinettsorder von 18.20
verwertet worden sind, und zwar um das Notwehr-
und Notstandsrecht des Militärs sowie die Fälle,
in denen die Anwendung des Militärhoheitsre ^ ts
in Frage kommt, darzulegen. Aus ihrer Verwer¬
tung . die nach cinaehenden Verhandlungen der be¬
teiligten Ministerien im Jahre 1861 in allen seit¬
dem erschienenenen und veröffentlichten Neudrucken
der Vorschrift gleichlanieiid erfolgt ist, haben sich
bis jetzt keinerlei praktische Unzuträglichkeitcn
ergeben. ' Nachdem sich indesien bei den jünasten
Ereignissen in Labern Lweifel daran ergeben haben,
ob die Vorschrift von 1899 die Befugnisse der Ziv ' l-
und Militärbehörden richtig abgrenze, ist von S r.
M a i e st ä t dem Kaiser und König eine
Nachprüfung der Di enstv 0 rschrift an¬
geordnet  w 0 r d e 11."

ft  Vorwärts und Berliner Tageblatt. Die bei¬
den sinnesverwandten Berliner Blätter , „Vor¬
wärts " und „Tageblatt ", die schon so,oft einträch-
tiglich Hand in Hand gegangen sind, liegen sich seit
einiger Zeit in den Haaren , und merkwürdiger
Weise wegen Zabern.  Wie vornehm die Ans-
einandcrsetznng zwischen den beiden ganz links
stehenden Blättern ist, dafür gibt der Vorwärts in
Nr . 13 einen trefflichen Beleg; er schreibt: „Das
Berliner Tageblatt ist wieder einmal von einem
Tobsiichtsanfall befalle». Es nennt uns ein
„Pöbelblatt " und beweist die eigene Vornehmheit,
indem es uns folgende Schimpfworte an den Kopf
wirst :,, „übelste, hohlste Phrasenmacher", „albernes
konfuses Gassengeschwätz", „Skandalblättcken ".
„nicht zu überbietendc Vorliebe für Unwahrheit"
nsw. Das alles, weil wir in unserem gestrigen Leit¬
artikel die Haltung der liberalen Parteien und ihrer
Presse in der Zaberner Affäre jämmerlich genannt
haben. Und so läßt der Chef der Federhelden von
Mosses Gnaden die Entrüstungskanone auffahren
und feste drauflos bollern. Der Zorn ist ja be¬
greiflich. Es ist nicht angenehm, wenn der klaffende
Widerspruch zwischen der radikalen Phrase von
Volksrechten und Bürgerstolz und dem mutigen
Zurückweichen, wenn es Taten gilt , aufgedeckt wird.
Es ist schon ärgerlich, wenn man als politisches
Chaniäloon bloßgestellt wird . Lassen wir also die
iunaen Leute bei Mai ' ? " ,,s Kammg«8,i

Bnllrich, aber es schadet nichts, ich wollte n. ch an¬
deres von Ihnen , und will Sie jetzt darum bitten,
denn daß Sie nicht der „Andere" sind, ist mir j .tzt
klar."

„Leider, leider, lieber Herr Bnllrich. haben Sie
recht, nein, ich bin nicht der, den Sie suchen, woll e
Gott , ich wäre es, aber ich leide sehr, alle Nerven
imstner rechten .Körperseite sind zu kurz, alle auf
der linken zu laug. Mitunter habe ich das G ü I,
als ob sie mir auf der Straße nachschl.ppten, so aß
ich mich in Acht nehmen müßte , um nicht darauf
zu treten ; außerdem habe ich mir durch das Tra¬
gen von zu engen Hemdkragen eine Kniekehlen-
gelenkerweiterung zugezogen —- nein, der „An¬
dere" bin ich leider nicht."

„Ich wußte es, ich wußte es," eiferte Herr Bull
rich, „wirklich Leidende erkennen sich sofort — a: ch
wollte ich diese Versicherung gar nicht von Ihn ' »
hören, es war etwas ganz anderes, ^was mich zu
Ihnen trieb . Sie haben so etwas im Blicke von
den Augen eines Detektives; Sie würden errei¬
chen, daß ich schon boffnunaslos mich au 'zugcb n
gezwungen sehe. Sic würden den „Anderen"
finden."

Er sagte mir noch viel, er lobte meinen 3?er*
stand, meinen Kaltsinn , mein Anfsaisnnasv 'r-
mögen, kurz alles was sonst noch kein Mensch an
mir zu erwähnen der Mühe wert gesunden. Kestr
Wunder , was er mich endlich de - echte, ihm
zu versprechen, den „Änderen" suchen zu
wollen.

Und ich hielt Wort . Mit wahrem Feuereifer
stürzte ich mich ans die Suche und oft schon war ch
meiner Sache sicher, aber das „Nein" des Bade¬
arztes schmetterte jedesmal meine Hoffnungen zu
Boden. Der Badearzt hatte sich nämlich auf
Ehrenwort verpflichtet, es- eiuzugesteheii, wenn der
Richtige gefunden war.

Es war zum Verzweifeln, der Wunsch, den
„Anderen" zu finden, hatte sich so zur fixen Idee
in uns beiden ausgebildet , daß wir beinahe ge¬
meingefährlich wurden, nicht nur , daß wir jeden



4nö wenn sie ourfj über dre Redaktion des „Vor- i
Wärts " allerlei törichtes Geschrei macksen."

Ein Sprüchwort sagt: Hackpack schlägt sich; Hack-
pack verträgt sich.

* Militärische Maßnahmen in den Reichslan-
ve». Das Leipziger Regierungsorgan , die Lei p-
z i g e r Zeitung,  veröffentlichr ein Telegramm
aus Berlin , das einen offiziösen Charakter trägt:
Die Vorgänge in Zabern  dürften eine ein¬
gehende Prüfung verschiedener militärischer Fragen
im Gefolge haben, die im Verlaufe der Verhand¬
lungen über diese Angelegenheit hervorgetreten
sind. Daß man von dem früheren Brauch, die
elsaß - lothringischen Rekruten  außer¬
halb der Reichslande dienen zu lassen, abgegangen
ist. hat die bedenkliche Erscheinung gezeigt, daß die
Rekruten des 99. Regiments in Zabern sich an den
Kundgebungen in der Stadt beteiligten. Man wird
daher, wie in militärischen Kreisen verlautet , ver¬
mutlich wieder zu der alten Praxis zurückkehren.
Auch wird man sich bei der Einstellung der mehr¬
jährig ' freiwilligen die Leute etwas näher auf bis
höriges Verhalten anschen, da ja n'ach der Wehrord¬
nung der Regimentskommandeur über die Ein¬
stellung selbständig zu entscheiden hat . Die Ein¬
jährig -Freiwilligen werden hiervon nicht berührt.

* Berlin , 15. Jan . Im Reichstage erklärte
Staatssekretär Delbrück auf die Anfrage des Prä¬
sidenten, ob und wann der Reichskanzler die sozial¬
demokratische und die heute eingegangene volkspar-
te'liche Interpellation über Zabern beantworten
wolle, der Reichskanzler sei bereit, die beiden In-
terpe^ationcn zu beantworten , sobald das gegen
die beteiligten Offiziere eingeleitcte Versa' ren zu
einem rechtskräftigen Abschluß gekommen sei.

Frankreich.
Der Abg. Ab bä Lcmire.

Paris , 13. Jan . Die Wahl des Vizepräsidenten
der Kammer gab zu einer bemerkenswerten Kund¬
gebung der radikalen Partei Anlaß. Der katbolisch-
demokratische Deputierte Abbä Lcmire,  welcher
gegenwärtig von dem Bischof von Lille mit der Ex¬
kommunikation bedroht wird, wurde troh des leb¬
haften Widerspruchs der Konservative» und Natio¬
nalisten von den Radikalen als Kandidat tz",r d"s
Amt eines der vier Vizepräsidenten ausgestellt und
nach zwei Mahlgängen mit 275 Stinimen gewählt.
Dies wurde von der Linken mit lebhaftem Beifall
aufgenomnien. Die Wahl des Abbä Lcmire zum
Vizepräsidenten der Kammer wird von der konser¬
vativen Presse auf das schärfste getadelt.

Balkanstaaten.
Keine Befreiung der Christen vom

Militärdienst.
Konstantinopel, 13. Jan . Wie die Blätter mel-

den, hat der Kriegsminister E n v e r Pascha bei
seinem gestrigen Besuch bei dem armenischen Pa¬
triarchen erklärt, er teile nicht die Ansicht seines
Vorgängers betr. die Befreiung der Chri¬
sten vom  M i l i t ä r d i e n st e. Er hat den da¬
rauf bezüglichen Gesetzentwurf zurückgezogen behufs
entsprechenoer Aenderung. — Das ist in wenigen
Monaten nun schon die zweite Aenderung in dieser
einschneidenden Bestimmung ; eine drft .tc  Aen-
dcrung ist nach dem Sturze Envers sicher zu er¬
warten . Ein Wirrwarr in Permanenz!

Marschall Lima» von Sanders.
Konstantinopel, 14. Jan . Der türk. „Tanin"

kündigt an , daß General Lima » v. Sanders
soeben vom deutschen Kaiser zum General der
Kavallerie  befördert wurde. Das offiziöse
Blatt bemerkt zu dieser Beförderung , daß nach den
Vereinbarungen General Lima» von Sanders ei¬
nen um einen Grad höheren Rang in der türkischen
Armee erhalten müsse. Es stände seine Beförde¬
rung zum M a r s cha l l bevor. Für einen Mar¬
schall sei aber das Kommando eines Armeekorps
nicht seinem Rang entsprechend, deshalb müsse die
Ernennung eines anderen Kommandanten des er¬
sten Korps erwogen werden. Linian erhält jeden¬
falls eine Armee-Inspektion . Die russischen Kreise
dürften mit dieser Lösung befriedigt fein. Inzwi-
w -«”  wird aemeldet , daß Liman obige Beförderung
erhielt u. daß General F a i k Pascha zum Koni-
manöeur des ersten Korps auscrsehen ist.

CI 'C. Berlin , 15. Januar.
(191. Sitzung .)

Eröffnung : 1)4 Uhr. .
Erste Beratung über den Gesetzentwurf betr.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Ministerialdirektor Tr . Caspar begründet die

Vorlage, Sie eine Anzahl der jetzt für die Regelung
der Sonntagsarbcit im Handelsgewerbe geltenden

lästigten — jeder, der in unsere Hände fiel, wurde
in einen Schraubstock von Fragen erngeilemmt,
die leiseste Regung seines Körpers und seiner
Seele mutzte er uns enthüllen, und eine solcheg i-
stige Tortur durchmachen, daß er schl.eß.ich wie
alle Opfer dieser Methode zugab, was wir ver¬
langten . O wie stolz stürzten wir dann zum La e-
arzt , ihm unsere Entdeckung mitzuteilen . Es war
immer der falsche, nie der richtige „Andere". Da¬
bei wurden wir beide immer nervöser und erreg¬
ter , besonders, da sich mit der Zeit unsere Forjcy-
ungen immer schwieriger gestalteten: die Badegäste
ließen sich nicht mehr so geduldig ausforschen wie zu
Anfang , und es war gar nicht selten, daß wir en.r-
g.sch abgewimmelt wurden . Aber das störte uns
nicht; wir setzten beharrlich unsere Forschungen
nach dciii „Anderen" fort , und erst als uns e.nes
Tages , als wir auf der Promenade erschienen, der
laute lachende Ruf begrüßte : „Hier ist er nicht, der
„Andere", den uns alle Herren und auch Damen
cutgcgenriefen, gab Bullrich die Si -che auf und
mite ' ab. Außerdem hatte ihn ein Freund zur
Bärenjagd cingeladen.

Auch meines Bleibens war nicht mehr lange;
aber ehe ich abreiste, ging ich nochmals zum B wc-
arzt . Herr Doktor, sagte ich, Bullrich ist abgereist.
Sie haben keinen Grund , mir den Namen des
„Anderen" zu verschweigen, ich muß mir den
Dummkopf anschen, der kerngesund und sich ein¬
bildet, krank zu sein.

„Den sollen Sie kennen lernen !" wes der Bade¬
arzt lachend; „also Sie wissen wirklich nicht, wer
der „Andere" ist?"

„Nein, und ich bin sehr neugierig , den Namen
dieses Menschen zu erfahren , der dumm genug ist.
sich selbst zu betrügen, sich selbst für krank zu hal¬
ten. ivenn er gesund ist, solche Menschen gibt es
meiner Ansicht nach gar nicht ■nun heraus uni
der Sprache ! Wer ist der Narr ?" — „Wer der
Starr ist — haben Sie 's noch nicht gemerkt? rief
der Doktor lachend, „Sie selbst, mein Lieber, Sie
selbst," iin nächsten Augenblick war er ver¬
schwunden. - « -

Bestimmungen zu einem Gesetz zusammenfassen und
die zwischen den Bedürfnissen der kaufenden Land¬
bevölkerung und den Forderungen der Angestellten
einen Ausgleich schaffen will.

Abg. Bender (Soz .) erklärt die Vorlage als
unzureichend.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Der vorliegende
Entwurf soll uns wieder einen Fortschritt bringeir.
Es ist zu bedauern, daß er sich lediglich auf das
Handelsgewerbe beschränkt. In einer ganzen Reihe
von Industrien würde es sehr gut möglich sein, die
Sonntagsruhe noch mehr durchzuführen. Auch der
Zeitpunkt ist ungünstig . Tie Vorlage selbst ist un¬
genügend und schablonenhaft und mit manchen
Vorschriften überhaupt unannehmbar . Es wird
ernster Arbeit in der Kommission bedürfen, um
ein allen Interessen gerecht werdendes Gesetz aus
dem Entwurf herauszugrbeiten . Die zunächst Be¬
teiligten hätten zur Beratung herbeigezogen wer¬
den müssen. Der sozialdemokratischeWunsch auf
völlige Sonntagsruhe ist schon im Hinblick auf den
Kaufmann in der Kleinstadt unannehmbar . Auch
würde durch ein solches Gesetz eine gewaltige Aus¬
dehnung des großkapitalistischen llnteckerucchnn r-
tnms u. eine gewaltige Zunahme d. Hausierhandels
namentlich auf dem Lande, ungebahnt werden. Für
eine Regelung, die ans ein vollständiges Verbot der
Sonntogsarbeit hinansläuft , fehlen heute noch die
Voraussetzungen. Wir empfehlen, eine Abstnfnnq
0er Arbeitszeit entsprechendder Einwohnerzahl der
Städte und Gemeinden mit einer völligen Durch¬
führung der Sonntagsruhe in den Großstädten.
Dort , wo durch Ortsstatut bereits eine weitgehen¬
dere Sonntagsruhe als die in der Vorlage vorge¬
sehene existiert, muß diese Regelung beibehalten
werden. Ter Kreis der Personen muß vor allem
die Interessen des Mittelstandes Berücksichtigung
finden.

Abg. List -Eßlingen (natl .) erklärt , daß Der
vorliegende Entwurf einen großen Fortschritt be¬
deute, insbesondere insofern, als er die Zahl der
Arbeitsstunden bedeutend einschränkt.

Abg. Graf C a r m e r Zieserwitz (kons.) tritt für
eine Sonntagsruhe im Handelsgewerbe mit beson¬
derer Berücksichtigung der Interessen des Mittel¬
standes ans deni Lande und in den kleineren
Städten ein.

Abg. G n n s s e r lVpt .) ist mit dem Gesetzent¬
wurf einverstanden, aber gegen ein Privileg zu¬
gunsten der Inden , wie es 8 3 darstellt.

Abg. M n m m (wirtsch. Vgg.) ist ebenfalls gegen
eine Ausnahmebestimmung Zugunsten der Juden
und Wünscht, daß der Frübschlutz am Samstag im¬
mer mehr ausgedehnt werde.

Freitag 1 Nbr : Kleine Anfragen und Fort¬
setzung. — Schluß : 6 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
CPC . Berlin , 15. Januar.

(6. Sitzung .)
Eröffnung : 10)4 Uhr.
Abg. Dr . v. Heydebrand (kons .) : Meine

politischen Freunde halten cs nicht fiir richtig, den
Gemeinden, die den obligatorischen Religionsunter-
richt einführen möchten, durch die Regierung ent¬
gegenzutreten. Diese sollte den Boden für die
religiöse Auffassung stärken. Die Einbringung
einer neuen Wablrechtsvorlage ist durchaus Sache
der Regierung . Zwar bedarf das preußische Wahl¬
recht in vielen Dingen der Ergänzung , aber es ist
eines der besten Wahlreck/c. Die Freisinnigen
mögen doch zuerst einmal einen Versuch mit der
Uebcrtragnng des Reichstagswahlrechts in den
Städten machen. In der Veröffentlichung Hot Herr
v. Jagow nur von seinem Rechte, in rein sachlicher
Weise seine juristische Meinung zu sagen, Gebrauch
gemacht. Sein Amtscharakler ist ohne seinen Wil¬
len mitveröffentlicht worden. Er ist jedenfalls einer
der tüchtigsten Beamten des preußischen Staates,
von dem wir uns noch Großes versprechen. Auch
wir freuen uns über das Kartell der schaffenden
Stande und wünschen, daß auch die Arbeiterintercs-
sen in diesem Kartell in geeigneter Weise vertreten
sein möchten. Die nationalliberale Partei , die sich
hier für den Schutz der nationalen Arbeit sô ener¬
gisch ausgesprochen hat, möge diesen Stand¬
punkt auch bei ihrer Fraktion des Reichstages wirk¬
sam vertreten . Von einer grundsätzlichen Jndnstrie-
feindschaft sind wir sehr weit fern und wie ich sehe,
sind mir in den wesentlichen Dingen derselben An¬
sicht und wirtschaftliche Kämpfe werden uns nicht
trennen . Wir haben niemals an der Loyalität dcS
Herzogs von Braunschweig gezweifelt und nur die
wölfische Agitation hat uns mit Sorge erfüllt.
Einen völligen Verzicht des .Herzogs von Cnmber-
land habe ich nie als unbedingte Notwendigkeit hin-
gestellt.- Aber ob es nötig gewesen wäre, mehr als
jetzt zu verlangen , muß die Zukunft zeigen, in der
hoffentlich die preußische Regierung die schwere Ver¬
antwortung wird tragen können. Im Falle Zabern
hat der preußische Landtag einiges Recht, mitzn-
sprechen. Uns hat die Entwickelung der Dinge
Recht gegeben. Die nationalistischen Strömungen
in Elsaß-Lothringen sind nickt zu unterschätzen. Die
Gestalt, die die ganze Organisation der Behörden
dort angenommen, ist unbefriedigend und Ware sie
auf ibrcm Platz gewesen, so wäre die Sache nicht so
verlaufen . Wir stehen hinter unserm preußischen
Heere. Die Schulü auf den Reichskanzler abzn-
laden, wie es die Nationalliberalen getan haben, ist
ungerecht, da dieser in Bezug auf eine Vcrfeblung
des Militärs mehr zugestanden, als das Gerichts¬
urteil konstatiert hat. Es ist ohne falsche Darstel¬
lung des Ministerpräsidenten , daß wir durch die Ab-
lebnung der Bcsitzesteuer dem Reiche etwas versagt
haben. ' Auch bei ihrer Ablehnung war jede mili¬
tärische Forderung bis zum 1. Januar 1916 gesichert
und es hätten evtl, dann die Matrikularbeiträge
heranqezogen werden können. Durch die Ablehnung
der Erbschaftssteuer 1909 ist die große Finauz-
reform zustande gekommen, durch die unser Reichs-
etat heute so glänzend dastcht, und die auch der
Armee und Marine zugute kommt. Die Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers entsprechen nicht der Ge-
rechtigkeit und Wahrheit . Uebcr die Tragweite des
Antrages Erzberger -Bassermann sind selbst die Re¬
gierungen nicht einig. Wir haben jedenfalls nie¬
mals ein glattes „Unannehmbar ", wie es der
Reichskanzler gehört haben will, ausgesprochen, son¬
dern sind der Regierung Schritt für Schritt näher
getreten. Wenn wir die „liberale " Politik des Mi¬
nisterpräsidenten nickt genügend unterstützen, so ist
das verständlich, aber wir können nicht gegen unsere
Ueberzeugung handeln. Die Regierung hat ihre
Vorlage jedenfalls nicht genügend verteidigt . Es
hätte keine Partei ini Reichstage gewagt, im Hin¬
blick auf die Stimmung des Volkes nitf die Dauer
Widerstand zu leisten und bei einer RLchstagsauf-
lösnng wäre die Sozialdemokratie am schlechtesten
weggekomnien. Verhängnisvoll ist, daß in Zukunft
im Reichstage keine Partei indirekte Steuern bewil¬

ligen wird, da diese befürchten muß, seitens der Re¬
gierung keine Unterstützung zu finden. Den Besitz
fernerhin zu bcsteuerri, ist unmöglich. Ein Ein¬
greifen in die Rechtssphäre der Einzelstaaten dür¬
fen wir nicht billigen. Soweit die preuß . u. deutsche
Reichsregierung Wege wandelt , die zum Wohle
des Staates und Reiches dienlich sind, werden wir

.sie kräftig unterstützen. (Langanhaltender Beifall
und Händeklatschen rechts.)

Abg. Dr . Bell (Ztr .) : Nach meinen Anschau¬
ungen ist der Reichskanzler den Forderungen bei¬
der Häuser gerecht geworden. Wir lassen uns bci
unserer Gesamtpolitik im Reichstage und im Land¬
tage nur leiten von der Pflicht und Ueberzeugung.
Wenn, wie der sozialdemokratischeRedner richtig
ausführte , die Einführung des Reichstagswahl¬
rechts in Preußen keine Aiissicht auf Erfolg tobe,
so sind mir die politischen und freisinnigen An¬
träge unverständlich. Auch ich habe mit dem g.ö-
ßeren Teil memer Fraktion für die Reichsver¬
mögenszuwachssteuer gestimmt und zwar schweren
Herzens. Entgegen den Ausführungen des Fi¬
nanzministers erblicken wir in der Einziehung dcs
Kindescrbes den größten Nachteil des Keietzes.
Ter bedauerliche Riß, der durch unsere Nati . n
geht, ist nur durch den Zankapfel der Erbschcf.s<
teuer hervorgerufen worden. Wir stimmen de.«
bayerischen Ministerpräsidenten voll bei, daß es

.mit der Schaffung neuer Steuern , mit Ausgib n
und Lasten nicht so weitergehen darf . Das Ka.tell
der schaffenden Arbeit begrüßen auch wir , haben
über den dringenden Wunsch, daß sich derart ge
Vereinigungen von sozial-reformfeindl .chen Be-
trebungen freihalten . Unsere Paritätsklagen sind
alt . Die Gründe zur Rechtfertigung der Impari¬
tät , die im ganzen preußischen Staate b.st.ht, öa-
nen wir nicht anerkennen. Wir verlangen ftine
mechanische Parttät , aber wir müssen verlangen,
daß man keinen Beamte» wegen seines laftn lschm
Glaubensbekenntnisses oder seiner Zugel Lrigkeit
zur Zentrumspartei ablehnt. Katholische Anwär¬
ter sind in den I oberen Beamtenst II.» u r che>d
vorhanden. Besonders in den Selbstverwaltunas-
rörpcrn muß die Imparität endlich auflören . Ja
der braunschweig.scheu Frage stimmen wir in.:
dem Ministerpräsidenten überein. Bei dem Fall
Zabern ist von unserm ersten Fraktionsrcdaer
keine Erwähnung getan, weil wir nicht in die Za-
ständigkeit des Reichstages, der allem die voll:
Verantwortung tragen muß, eingreifen woll.en.
Die Kritik des Abg. Zcdatz aber ist u . gerecht : na
unzutreffend. Vor allem sollte man »ich. den A -
Hänger» einer and̂ nn Auftastung demokrai che
Neigungen unterschieben. Der Abg. Fehrenb
hat keineswegs ,>>.. Gerinn ver n,.Ölung eilige-
griffen oder irgendwie den Schuldigen gesucht, er
at mir gesagt: „Unser Zweck wird cs sein, die e.n-

getretenen Schäden zu heilen. Uns geht nicht las
Gesicht der Autorität ab und wir würdigen voll die
Bedeutung des Militärs ." Bei dem Mißtraue s-
votum handelt es sich lediglich d irum , daß wir d r
Haltung des Reichskanzlers nicht zustimmen kann-
len. Es ist interessant und zugleich für unse e
Stellungnahme bezeichnend, daß in den ganzen
Ausführungen des Reichskanzlers und des Kri gc-
ministers über d.e rechtliche Grundl . ge mit tciner
Silbe erwähnt ist und auch von keiner cinz'gen ge¬
setzlichen Bestimmung gesprochen worden st Da n
wäre der Reichstag befriedigt geweiew und in fer¬
ner Mehrhett zu einer andern Auffassung gekom¬
men. Wir müssen es ablehnen, überaupt därüpcr
zu debattieren, daß unsere Stellungnahine in
irgend einer Frage bon dar Sozial ! e : o.ratie ab¬
hängig gemacht wird. An die Schaffung ein. s
Parlamentsheeres denken wir nicht und haben
wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß wir die
Bedeutung unserer Armee und unseres bewährten
Offizierkorps zu schätzen wissen und auch g g n
ungerechte Angriffe verteidigen werden. Für d e
bedauerlichen Ausschreitungen in Z ber-i kann
man nicht ohne weiteres seine ganze Bevölkerung
oder gar d.e von Elsaß-Lothringen vera»tnorili .y
machen. Um ähnliche Vorgänge künftig zu ver¬
hüten, ist hauptsächlich die Frage klarzust ll n:
Welche Rechte hat der Offizier und Soldat lei
einem Angriff oder einer Beleidigung ? und:
Wann darf die Militärbehörde auch ohne Anfor-
deru der Zivilbehörde die Polizeigcwalt au sich
nehmen? (Lebb. Beifall .)

Abg. Dr . Schiffer (natl .) spricht zurächst
seine Befriedigung über die nunmehr restlaft Lö¬
sung der Welfenfrage aus und rechtfertigt die Hal¬
tung der Reichstagsmehrheit in Sachen der B sitz-
steuerfrage. Mit der Belastung des Besitzes kann
es so nicht weitergehen und bei neuen gro en
Nüstungsäuforderuugen werden wir uns wohl mit
der Einführung von Monopolen befreund-:n
müssen. Das Bedürfnis nach einer Wablreform
erkennen mir nach wie vor an. In der Zabern-
angelegenheit sind wir mit der Reichstagsfraktwn
einig. ^ _

Ministerpräsident v. B e t b m a n n - H a l l w e g:
Ich werde darin meinen Beruf fortdauernd sehen,
das preußische Staatswesen zum Ausdruck zu brin¬
gen in den Geschäften des Reiches und der ganzen
deutschen Gesamtheit. Gegenüber den Ansfuhrnn-
gen des Abg. v. Heydebrand betone ich, daß nicht
in meiner Art liegt, meine Verantwortung ans
irgend einen anderen Menschen oder irgendeine an¬
dere Partei abzuschieben. Das Wohlergehen des
Volkes ist der einzige Imperativ für meine sämt¬
lichen Handlungen . Da möchte ick bitten , mit den
Vorwürfen der Schwäche, der Passivität , des Glei¬
tenlassens der Zügel am Boden doch etwa vorsich¬
tiger zu sein. Man soll meines Erachtens etwas
vorsichtig sein, über Reichsangelegcnheiten zu spre¬
chen, sonst kommt man dazu, Menschen oder Par¬
teien Vorwürfe zu macken, die sich hier im Land¬
tage nicht selber vertreten können. Das betriftt
auch die Vorwürfe dcs Abg. Heydebrand gegen den
Reichsschatzsekretär. Meiner Meinung ist die Zeit,
in der wir leben, viel zu ernst, als daß wir uns
zanken sollten. (Bravo !) Der Antrag Bassermann-
Erzberger zwang die verbündeten Regierungen zu
einem allgemeinen Besitzsteuergesctz. Wir haben
unsere Vorlagen so lange vertreten , wie wir es
konnten und die Konservativen hätten von vorn¬
herein und durch alle Stadien der Sache der Re¬
gierung eine ganz andere Unterstützung geben .nüs-
sen. Ich habe davon gesprochen, die Konservativen
hätten gesagt, die Regierungsvorlage wäre unan¬
nehmbar . Das ist unrichtig, und ist inir in der Hitze
des Gefechts unterlaufen . Aber meines Eramten -.-
nach hat die konservative Partei taktisch bei den
damaligen Verhandlungen den Moment verpatzt,
wo sie mit ihren Bedenken gegen die Regierungs¬
vorlage zurücktreten mußte, wo sie stramm an die
Seite der Regierung treten mußte . Bie Wehrvor¬
lage und die Deckungsvorlage wären für nnch cm
viel zu ernster, nationaler Gegenstand, als daß ich
ihn hätte taktisch unter dem Gesichtspunkt einer
Reichstagsauflösung behar' deln können und ihn in
dem Moment etwas aufzulösen, wo die Wehrvorla .,

und der Wehrbeitrag brS zur Besitzstenerfrage durch¬
geführt war , wäre ein taktisch grober Fehler ge¬
wesen. Auch hätten wir bei einer Auflösung die
Wehrvorlage bis zum 1. Oktober nicht durchgeführt.
Wenn die einzelnen bürgerlichen Parteien in ihrer
Haltung zur Regierung sich immer des beidersei¬
tigen Verantwortlichkeitsgefühls , das Beste des
Landes zu fördern , bewußt bleiben, dann werden
wir auch bei den heftigsten sachlichen Differenzen
nienials zu Zuständen kommen, die in den gegen¬
wärtigen ernsten Tagen und Zeiten das Vaterland
gefährden. (Bravo !)

Abg. v. W o y n a (frk.) glaubt feststellen zu
müssen, daß die Schuld an den Vorgängen in Za¬
bern die Presse ohne Ausnahme trage.

Abg. P a chn i cke (Vpt.) glaubt ans der Rede
des Abg. Heydebrand einen den Ministerpräsidenten
versöhnlichen Ton herauszuhören . Der Grnndton
der konservativen Reden lanfc auf eine Anflösling
des Reichstages hinaus . Es sei eine politische Tat,
daß der Ministerpräsident den Konservativen ent-
gegengetreten sen Das Wahlrecht sei Preußens
Unglück. Eine Kabinettsorder ans vorkonstitntio-
neller Zeit könne heute unmöglich mehr Rechtskraft
haben.

Hierauf tvird ein Schlußa^trag angenommen
und der Etat gebt an die Bu „getkommis>ion.

Samstag ll Uhr : Wohnungsgesetzentwurf.
Scklnß : 43/t Uhr.
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Lotttles.
Limburg , 16. Januar.

— Die Beisrtnlilg des Herrn Beigeordneten
Hermann Jos . Schmidt

ain gestrigen Nachmittag gestaltete sich zu einer er¬
greifenden Kundgebung der Symvathie und Wert¬
schätzung, deren sich der Entschlafene in weiten Krei¬
sen zu erfreuen hatte. Den imposanten Trauerzng
eröffneten Abordnungen des kathol. Lehrlings¬
vereins,  des kathol. kaufm. Vereins L a et i t i a
und des kathol. Ge selten Vereins  mit um¬
florten Fahnen . Dem von Vertretern der hiesigen
Schutzmannschaftflankierten Sarge folgten die Ver¬
wandten des Verblichenen, Herr Bürgermeister
Hacrten , der Magistrat der Stadt Limburg , das
Stadtverordneten -Kolleginm und die städtischen Be¬
amten. Auch zahlreiche Vertreter der übrigen h'er
ansässigen Behörden bemerkten wir in dem Le chen-
zuge. Außer dem HochwürdigstenHerrn Bischof
A n g u st i n u s. der begleitet war von Herrn
Tonikapitnlar Geistl. Rat S t r i e th, nahmen die
Herren Geh. Oberjustizrat Landgerichtsprästdent
de Niem,  Oberstleutnant u. Bezirkskominandeur
H e i n r i chs e n, Gymnasialdirektor B e ckm a n n
u. a. an dem Kondukt teil. Die Beerdigung nahm
Herr Stadtpfarrer Geistl. Rat Tripp  vor . Herr
Bürgermeister H a e r t e n widmete am Grabe dem
verstorbenen Mitarbeiter und Kollegen einen war¬
men Nachruf. Er rühmte die treue Fürsorge des
Verblichenen für seine Angehörigen, seine mnster-
hafte Betätigung als Angehöriger des Kaufmanns¬
standes und insbesondere seine rastlose Tätigkeit im
Interesse seiner von ihm heiß geliebten Vaterstadt.
Seine reickw Erfabrnng und seine außerordentliche
Kenntnis der Limburger Verhältnisse setzten ib«
als Sohn einer Altlimburger Familie in den
Stand , die Arbeiten des Mngisttats aufs, beste zu
fördern und zum Segen seiner Vaterstadt zu wirken.
Im Namen das Di a g i st r a t s der Stadt Lim¬
burg legte Redner eine prächtige Kranzspende aM
Grabe nieder. Der stellvertretende Stadtvcrordne-
tenvorsteher Herr K. Korkhaus widmete im
Namen des Stadtverordneten - Kolle-
g i n m s dem Entschlafenen einen Abschiedsgruß.
Namens der Limburger Vereinsdru -̂ "
r c i und des Nassauer Boten  wgte
Direktor Becker eine Kranzspende am Grabe nie¬
der. Herr Oberstadtsekretär W e n z gedachte i>u
Aufträge der städtischen Beamten unter Widmung
eines Kranzes in Dankbarkeit des Verstorbcnen-
Eine reiche Fülle von Blumenkränzen von Freun¬
deshand, dem Entschlafenen als letzter Gruß ge¬
spendet, häufte sich noch am Grabe des Verblichenen
oer mit Recht zu den angesehensten Bürgern unse¬
rer Stadt zählte, und welcher mit einer seltenen
Anhänglichkeitund Liebe eine vorbildliche Tätigkeit
für seine Vaterstadt verband. Er ruhe in Gottes
heiligem Frieden!

^ Windthorstbund.  Heute Abend uM
9 Uhr wird im kathol. Gesellenhause die diesjäh¬
rige ordentliche Generalversammlung des Wmdt-
horstbundes abgehalten werden. Vollzäl liges Er¬
scheinen der Dfttglieder ist dringend erwünscht.

Werkmei st er - Verband.  Der Be¬
zirksverein Weilburg des deutschen Werkmei'tcr-
Verbandes, dem auch in Limbiirg und na erer Um¬
gebung eine Anzahl Mitglieder angchören, hält m»
Sonntag 18. Januar , nachm. 2 4̂ Uhr im Restau¬
rant Stahlbebcr („Zum Hirsch") eine Bezirks- u>w
Werbeversamulung ab, zu der auch SUcktmitglieder
willkommen sind.

— Die Erklärung zum Wchrbeitrag-
Wie der vrenß . Finanzminister Dr . L c n tze in der
Mittwochssitzung des Abgeordnetenhauses ementw
hat sich die preuß . Regierung mit Rücksicht auf
besonders aus Handels und Gewerben -ei en ein
lausenden Bitten ent 'chlossen, die Frgt snr d:e ^>er

Wehrbeitrage bis zum 3 t

litv»
Die

ein- I
Ler- I

mögenserklärnna znm — . _ , _ •
Januar  zu verlängern . Nm in Uusnalmw
fällen soll eine weitere Hinausschiebung des Ter
IN ins bewilligt werden. Das gilt besonders fur
dieienigcn selbständigen Kanflente nnö Gewerbe¬
treibenden, die ihrer Steuererklärung das Ergebne
des Geschäftsjahres 1913 zugrunde legen.

— ?! IIgem . Ortskrankenkasse.
für die hiesige Kasse tätigen Aerzte haben ans
Anweisung hin die Behandlung der KassenmitglC-
hr>>- :u den alten Nertraasbedinoiliiaen wieder gunder zu den alten Vertragsbedingungen wieder
genomnien. Die alten Bedingungen gelten bis zum
Inkrafttreten des neuen Vertrages , welcher voraus,
sichtlich im Laufe der nächsten Wockse abgeschloln
wir ! . Ter neue Vertrag erhält rückwirkende Kral j
vom 1. Januar d. I . ab. _

= Die Kraiikeukasse des Verbarg
des der kathol , kaufm . Verein . .. ü'

örtlich
Ka» f-
ricktet

u n g e n Deutschlands,  die hier eine
Verwaltung unter dem Vorsitze des Herrn
manns Jos . Krepping, -Salzgasse , einger
hat, ist als Ersotzkasie im Sinne der Reichsvers'w,
rungsordnung durch das Reichsversicherung»



tun 30. Dezember vor . Js . zugelasi - n worden.
Turch Erlaß des Reichskanzlers vom 27 . Dezember
1013 wurde dem Vorstand der genannten Kasse ö .e
Befugnis übertragen , die Anträge auf Ruhen der
Rechte und Pflichten an Stelle der Versicherungs-
Pflichtigen zu stellen.

— 7. Feuerwehrbezirk.  Eine Sitzung
des Vorstandes und der Kommandanten des 7. Be¬
zirks Freiw . Feuerlvehren (Kr . Limburg ) wird am
kommenden Sonntag 18. d. M .. nachmittags 21/«
Uhr im Schillersaal der „Alten Post " dahier ab-
gehaltcn.

^ >Die gegenwärtige Kälteperiode
setzt die Interessenten in den Stand , ihren Eisbe¬
darf zu decken. In der Schleuse und der „alten

j Lahn " sind zahlreiche Arbeiter mit dem Einheimsen
des Eises beschäftigt . Manchen Arbeitslosen dürfte
sich hier willkommene Gelegenheit zur Beschäftigung
bieten.

— DerLimburgerRudervereinvon
189  5 (E . V .) beabsichtigt seine diesjährige Fast-
nachtsfeier in derselben Form wie in den letzten
Jahren am Samstag 14. Februar im Bootshause
zu begehen.

Hansabund  hatte gestern abe d
- * 11 Versuch unternommen , die hiesigen Handwer-

I er  mJ cinc  Prw ?>V en zu begeistern . Trotz gro-
ktzer Reklame in hiesigen und auswärtigen B ät »

waren im großen Saale der „Alten Post " etwa 39
Personen — darunter etwa die Hälfte Handwerker

[ — anwesend , als um 9 Uhr der Vorsitzende die
Versammlung eröfsnete . Herr Schlosscrmcistcr
Kern  von hier verbreitete sich in einem Vrst n-
digen Vortrage über die F o r t b i l d u n g s -
i chu l e und Jugendpflege.  Er wandte sich
mvbesondere gegen de Z w a n g s fortbsidnng ?-
Ichule lind betonte daß olle hiesigen Ha . d cerker ach
gegen das . hiesige Ortsstatut ausgesprochen hab .n.
„ Abrede , daß die Zwangsfortbilkui gs-
schule biKier etwas für das Handwerk geleistet la-
^ und bemängelte vor allein die Verlegiing der
Unterrichtszeit an der hiesigen Fortbildungsschule
m die ^ .ageszeck. Bezüglich der Jugendpfle¬
ge  warnte er vor beit vielen Sp . rc . er-
cuu ’ii. Redner empfahl noch die Orga¬
nisation de, Handwerker in Tnnnnnoi.
Gewerbcvereinen — und natürlich auch im Hni 'a-
bund . Herr Obermeister Kniest  aus Kassel h tte
sich für seinen Vortrag das Thema gestellt : „Das
Handwerk jetzt und in Zukunft " . Der Redner , i er
sich als Wanderredner für den Hansabund be' ät gt,
hielt e ne Agitationsredc für den genau cken Bu d.
Daß es dem Handwerk schlecht gehe , stellte er nillt
in Abrede , aber , 'jo meinte er , der Industrie gehe
es ja auch schlecht. Dem Handwerk ist allein durch
Organisation zu bellen . Von einer Bewlligung
des 8 lONgn der Gewerbeordnung hält der Red er
nicht wel . Weiter sprach Herr Kniest von moderner
Geschäftsführung , Buchführung , Kalkulation . Ver¬
gebung öffentlicher Arbeiten , Zobern , Pandu ' en-
keller , parlamentarischer Vertretung etc. Leider
gab er nicht an , daß von den 88 Reichstagsabgeo d-
neten , die Anhänger des Hansabundes sein sollen,

\ nicht e i n einziger  Handwerker ist, während
i beispielsweise die Z e n t r u m s fraktion des
1 Reichstages seit Jahren mehrere Handwerker in

. ihren Reiben zählt . Daß der Redner des Hansa¬
bundes , der bekanntlich vollständig in libera e n

| Fahrwasser schwimmt , die Handwerker mahnte bei
^ ihrem Zusammenschluß Religion und Poli ik bsi

A Seite zu lassen, stand ihm nicht gerade gut an.
; Wir meinen , wenn die Handwerker sich zusammen
] schließen wollen , dann sollen sie ihren Standes-

organisationen den Innungen  beitreten , die
' sich von einseitiger Parteipalilik , wie sie im Hans °

bund verkörpert ist. vollständig frei halten . Mit
dem Erfolg der Versammlung dürften die Einbe
tl,,cr  kaum zufrieden sein.

Provinzielles.
16. Jan . Der Gesanoverein

„Fidelio veranstaltet am Samstag den 17. I n.
dem Feste des hiesigen Kirchenpatrons , seine W n
terfestlichkeit im Saalbau Henz . Außer e um u
Gesangsvorträgen wird ein siaktrges Theall - st
m .t Gelang aufgeführt werden . Tie Kinde v r-
stellung findet am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr

Samstag ihm nm  verfloss neu
ab . welche gut MmÄ 06  Generalversammlung
schäfts- und i? Qt' Dem erst tteten ru-
del Wel'r nÄ . iDar 511 entnehmen , .
der S 1 r? ' 41 A ft ’ben 3fi nnaktive Mtg
a nrr r .1 Ehrenmitglied angehören . Auch
Kassenbericht ergab ei» nicht ungünst ges B ld
^ ' fj^ ' st' mmig beschlossen, den Gemeindebeb
jl . ir , d' e Ucbernahme der Unfall - und H

Ladenden Vorstandsmitglieder und Abtei
lungssuhrer wurden wiedergewählt.

Eisenbabncr '-Veresii ' K̂ P Der Allgemeine Staats-
Mitalieder der ^ X .L 7 burg sLahn ) wird für ^
Weilbura bis Sllbshauien bis Runkel
I« u . » iN ÄmSdtr d

Ein reiches Proaruum nbhalten.
gen . Theater etc wird ^ >,.̂ -^ Eucken . Vorträ.

I nniten eine erfrischende Äbok ^ ^ ^ öcn
[ ^ Aus Nassau 7g .^ ° lung gewahrer,.

W . Paulus  an >' ReawX Direktor
I d e n k o p f wurde der ^ ^ °SYmnasium in

verliehen . Dem Oberlehrer A t r 4.
d Realvroonmn .̂n, .O ^ ^ PS e am
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.stein wurde der Charakter als Pros? » etI .°
der Räte 4. Klasse verlwn „„ 'cssor mit
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i*- . » .umuc uti vauurnrrer als Bl
Aang der Räte 4. Klasse verliehen.

w»X ? °x Gms, 15. Jan . Aus besonderem A
Stephan ^ ' Dberbahnhofsvorsteher ,<g
Stoi ' wrl r 9 c I der Kcnserlich-russisckw
^11 !5"sorden 3. Klasse verliehen '
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/X Vom Lande , 16. Jan . Im Anzeigenteil des
Nass . Boten  wurde niehrmals ein Aufruf ver¬
öffentlicht — zur Unterstützung armer Flüchtlinge
in Albanien ; 200 900 Menschen ohne Obdach und
Heimat , ohne Kleider und Nahrung , und au ^ges. tzt
allen Grausamkeiten des Mordens , der Schändung
u . blutiger Verfolgung bestialischer Horden , dazu in
eisiger Winterkälte : wessen Herz möchte nicht durch
den Notschrei jener Armen , unter denen noch die
meisten Christen sind, gerührt werden ! Wer möchte
nicht gern die Bitten der armen Franziskaner mit
einem Scherflein beantworten , die dorten in jahre¬
langer Not und eigner Lebensgefahr allen
Gräueln der Kriegszeit ansgesetzt sind und noch
hilfbereit zu sein sich mühen ! Gewiß das kathot.
Volk läßt solche Bitten nicht kalt an sich vorüber
gehen ; das zeigte sich auch schon m verschiedenen
Orten wo die Herrn Pfarrer noch in einem Worte
darauf hinwicsen , und die Kollekte des letzten Sonn¬
tags dafür empfahlen . Selbst die Schulkinder , die
von dem Elend der armen Albanier hörten und
lasen , sammelten unter sich ganz ans eignem An-
trieb und wollen anch den Bedrängten helfen so
sehr geht ihnen das zu Herzen . Es Wäre zu wün¬
schen, wenn dies schöne Beispiel allerwärts eine
Nachahmung fände . a

ht . Biedenkopf . 15. Jan . Durch unvorsichtiges
Umgehen mit glühender Asche entstand in einem
Hanse am Tanwinkel ein Brand , der so rnjch um
sich griff , daß die im ersten Stock wohnenden Leute
ans Leitern in Sicherheit gebracht werden mussten.
Obwohl die Räume im Erdgeschoß ansbrannten,
gelang es doch, das Hans vor der Einäscherung zu
bewahren . _

ht . Bad Homburg , 14. Jan . Für die weitere
Ausschmückung des siamesischen Tempels den der
verstorbene König Chulatoncstorn von Siam der
Stadt schenkte, wurden , wie man der heutigen
Stadtverordnetensitzung mitteilte , zwei wertvolle
Stiftungen gemacht . Die siamesisckje Regierung
überwies 3000 „4L, und der siamesische Konsul Lotz
in München stiftete 4700 JL.  Hiervon soll eine
Plakette mit entsprechender Widmung für den kö¬
niglichen Stifter im Gebäude angebracht werden.
Außerdem beschloß man die Pflasterung des Fuß¬
bodens mit bunten Steinen und bewilligte dazu
3030 Jl.  Im allgemeinen gab man der Befurch-
tung Ausdruck , daß das kunstvoll gcznnmeree , ge-
malte und geschnitzte Bauwerk den Unbilden re^
deutschen Klimas nicht gewachsen fei und desbalo
für die Stadt ein sehr kostspieliges Geschenk werde.
Den Stiftern wurde der Dank der Stadt über¬
mittelt . ,

□ Frankfurt , 15. Jan . Durch die Dienst wie '«
Versicherung wurden der Ortskranke  n fasse
25 000 Neuanmcldungcn z»geführt . Da die Ver¬
sicherungen bis zum 1. Februar abgeschlossen s n
müssen , hat die Kassenverwaltung eine Tag und
Nacht währende Arbeitszeit mit zahllosen Hsiss-
arbeitern eingeführt.

* Frankfurt , 15. Jan . Heute Nacht gegen
3 Uhr bemerkte ein Wächter der Wach- und
Schließgesellschaft , daß der Nebeneingang des
Hauses Ecke Töugesgasse und Trierische Straff
(Trauringeck ) geöffnet war . Er ging so
fort in das Haus und gewahrte im Pust -rref ur
des Hauses daß die W a » d, d' e den Laden des
Juweliers Pletzsch abschlicßt . du rchb rochen
war . Der Wächter benachrichtigte sofort die P ' 0-
zei, die uwgehend den Tatbestand aufnahm . Es
wurde festgestellt , daß nach vorläufiger Schätzung
für ungefähr 3 0,000 Mark S ckiw u cks a ch en,
Uhren , Brillantringe usw. aus den beiden Eck°
schaufenstern gestohlen worden waren . Die ge¬
stohlenen Schmucksachen waren versichert.

* Marburg . 14. Jan . In der medizinischen Fa¬
kultät ' der biesiaen Universität habilitiert sich am 16.
Januar , Dr . Max Döllner M' t einer rm Hörs ^al
der chirurgischen Klinik stattsindenden Vorle ung
über „Gerichtliche Medizin einst und wist., — ;mn
1. März ab wird an den hiesigen Umveri >rat ^klin :-
ken eine Krankenvflegerinnenschule eingerichtet.

v Kassel , 14. Jan . Prinz Joachim von Preußen
wird Anfang Februar in das hiesige Hiisarenregi-
ment ^Nr . 14 als Leutnant eintreten.

Gerichtliches.
X Havinnar , 14. Jan . Das hiesige Schöf¬

fengericht  verhandelte heute gegen den Fuhr¬
mann und Heubändler Kaspar H. vm Mendtz
welcher der Fundunterschlagung angeklagt ist. Der
Beschuldigte fand s. Zt . in der Gemarkung Dorch¬
heim ein Rückriemen im Werte von zirka 6 JL,
welcher dem Landwirt B . von da gehörte . Er
nahm das Gefundene mit , ohne der Polizeibe örde
darüber Anzeige gemacht zu haben näicr
wurde die Sache jedoch bekannt und der E ' gen-
tümer erhielt das Verlorene zurück. Der Am s-
anwalt beantragt wegen Fundunterschlagung 10
Jl Geldstrafe. Das Gericht beschließt, da die Ab¬
sicht einer rechtswidrigen Aneignung nicht erwie¬
sen war , auf Freispruch . Die Kosten trägt die
Staatskasse.

WC . Wiesbaden , 14. Jan . Schwurgericht.
I » der dritten Sitzung erschien vor dem Schwur¬
gericht der Agent und Kellner Julius Wahl , sowie
der Schmied Karl Stemmler , beide von Wies¬
baden , wegen Münzverbrechens . Die Leute w ^en
im Jahre 1913 zu Wiesbaden inländisches Metall¬
geld nachgemacht und zum Zweck der Täuschung
durch Verausgabung in Geschäften , Wirt 'chast n
etc. in den Verkehr gebracht haben . Aus Grünten
der öffentlichen .Sicherheit gingen die Berhand-
lungen hinter verschlossenen Türen vor sich.

* Wiesbaden , 16. Jan . Die Mo rdsache Seck
aus Eisenbach und der Mordversuch Schießer
von Biebrich iverden in der laufenden Schwnrge-
richtsperiode nicht mehr zur Abiirteiluna gelan¬
gen . Der Vorsitzende des Schwurgerichts teilte näm-
lich zu Beginn der heutigen Sitzung mit , daß
die Session mit Samstag ihr Ende erreiche . Eine
ursprünglich auf Montag angesctzte Verhandlung
werde noch am Nachniittaq des Samstag statt-
firden.

* Frankfurt a. O .. 14. Jan . Selbstmord durch
Vergiftung verübte gestern im Saal der Strafkam¬
mer des hiesigen Landgerichts der Malermeister
Karl Kurt aus Sternberg . Kurt war wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt
worden . Nachdem das Urteil verkündet war , setzte
er sich nieder und leerte vor den Augen der Richter
ein Fläschchen niit Gift . Er wurde sofort ins
Krankenhaus gebracht , wo er bald darauf starb.

* Leipzig , 15. Jan . Wegen Beihilfe zur ver¬
suchten Abtreibung war vom Landgericht Frankfurt
am Main Karl Hopf zu 1 Jahr Zuchthaus verur¬
teilt worden . Seine Revision wurde vom Reichs¬
gericht als unbegründet verworfen.

Hopf -Prozeß . (4. Tag .)
* Frankfurt , 16. Jan . Gestern wurde in der

Zeugenvernehmung fortgefahren . Schwer belastend
war vor allem die Aussage der dritten Frau des
Anaeklagten . die bekanntlich Hovf durch seine Ver¬
giftungen an den Rand des Grabes gebracht hatte.
Der Angeklagte gibt zu, daß er der Frau Ty p h u o-
b a z i l l e n uns Arsen mit Lavendel  Ch-
tcres in einem Glase Sekt , bcigebracht l>at . In der
weiteren Zeugenvernehmung sind die A u s s a g eu
des Direktors der Versicherungsgesell¬
schaft  von Interesse , bei der Hopf sich und seine
Frau mit 80 000 JL  für verbundenes Leben ver¬
sichert hat . Der Angeklagte hat dem Zeugen er¬
zählt , daß er als Besitzer eines Engro -Drogenge-
schäfts ein Einkommen von 20 000 JL  habe und
wohl in der Lage sei, die jäkrl che Prämie mit fast
4200 JL  zu zahlen . In Wirklichkeit betrug das
ganze Vermögen , das Hopf von seiner Mutter ' m
ötovember 1911 geerbt hatte , etwa 20 000 Jl  und
war bis zum Frühjahr 1913 fast völlig au 'gc-
braucht , so daß Hopf nicht mehr imstande gewesen
wäre , die zu der Zeit wieder fällige Jahresprannc
zu bezahlen . Die Versicherung ist dann verfallen,
di Hopf am 14. April verkästet wurde . Ein Zwl-
schentall trug sich nach der Vernehmung des Arz es
Tr . N o s e n b a u m zu . der die Frau S Pf zu V -
gin » der Krankheit behandelt und dem die Frau
auch erzählt batte , daß ibr Mann ihr vielleicht
G i f t g e r e i cht habe . Der Arzt glaubte nicht u ,
diese Behauptung der Kranken , zumal die chenu-
sche Untersuchung des Tees ergebn slos fliesen
war . Als der Arzt vom Zengentisch zinnicktr- t.
brach er o h n mächtig  im Saal zusammen und
mußte hiuausgetranen werden.

Lelegraurme»
Aus dcm Reichstag.

Berlin 15. Jan . Die Budgetkommission des
Reichstages lehnte  die Forderung von 46 000 JL
als erste Rate zn den Kosten der Vorbereitung der
Durchführung der O l v m P i s che n S v i e l e
Berlin 1916  geaen die Stimmen der Konser¬
vativen , Nationalliberalen und Fortschrittler ab.
Bei der Besprechung erhob ein Zentrumsredner
erhebliche Bedenken gegen die Forderung , zumal es
fraglich sei, ob der Reichstag znständia sei und niclit
in die Rechte der Einzelstaaten eingriffe . Ein sozial-
demokratischer Abgeordneter ivies darauf hin daß
an diesen Spielen nur gntsitnierte Vereine teilneh¬
men könnten . R'egierilüaskominissar Frhr . v. Stein
erwiderte , es handle sich um ein internationales
Unternehmen , zu dem auch die Einzelstaaten bei¬
steuerten , so Preußen 100 000 JL.  Staatssekretär
Dr . Delbr  ü ck legte dar , daß ein Eingriff in die
Biidaeireckite des Reichstags nicht vorliege . Schwe¬
den habe 146 900 JL  zu den Spielen gewährt , im
Verhältnis erheblich mebr , als der Ansatz im Reichs-
budget vorsehe . Hier komme das Ansehen des
Deutschen Reiches  in Betracht . Ein Mit
glied der Fortschrittlichen Volksparkei äußerte eben
falls budgctrechtliche Bedenken , trat aber dafür ein,
daß eine gewisse Verpflichtung vorliege , die Spiele
finanziell zn unterstützen . Die Redner der Konser¬
vativen und der Nationalliberalen befürworteten
ebenfalls die Bewilligung des Reichszuschusses . Der
Schluß War die Ablehnung.

Wilson und die Trusts.
Nrwyork , 15. Jan . Präsident Wilson erklärte

den Senatoren , er begünstige die Schaffung einer
Handelskommission , welck-e die Auflösung der
Trusts leiten solle . Ferner müsse das Kettenspstem
in den Aufsichtsräten unmöglich gemacht und die
persönliche Hastigkeit der Triistgründer genauer
festgelegt werden . Die Führer der Deniokraten
stiinmten Wilson zu.

Die Erdbebenkatastrophe in Südsapan.
London , 16. Jan . Aus Newyork ivird gemeldet:

Nach einer Depesche der Newyork Sun aus Tokio
fürchtet man , daß fast h u u d e r t t a u s e n d Men¬
sch e n l e b e n dem Ausbruch des Vulkans Sakura
in Südjapan zum Opfer fielen.  Die auf dem
Festlande mehrere Meilen von der Insel mit dem
Vulkan gelegene Stadt K a g o s ch i m a ist durch
Feuer und Flutwellen gänzlich zerstört worden . Aus
Nagasaki wird gemeldet , daß Marine -Abteilungen
Kagoscbima erreicht hätten . Der Aiisbrnch dauert
fort . Montag nackt zerstörten furckitbare Erdbeben
die Städte und Dörfer an der Küste von Kago-
schima. Breite und lange Erdbebenfalten erstrecken
sich nach allen Richtungen . An zahlreichen Punkte,i
der Küste von Kyuschu fanden gestern Erdbeben »nd
Vulkanausbrüche statt . Die Küste wurde von einer
Flutwelle überschwenimt und Aschenreaen ging bis
Osaka im Osten und Ogasawara im Süden nieder.

Das Erdbeben in Japan.
Tokio , 15. Jan . Nach einer Depesche aus Ku-

mamoto sind im Eröbebengebiet mehrere Kilometer
weit die Eisenbahngeleise und 13 000 Häuser zer¬
stört . 70 000 Meuschen werden vermißt.

Tokio , 14. Jan . Gestern Abend begannen die
vulkanischen Ausbrüche und Erderschütterungen auf
Sakuraschima in gleicher Heftigkeit wie früher . Es
trat eine große Flutwelle auf.

zumAlletnbem » ^

'Z^ Expeditiom ' " *• B'

- ^ Empfehle hoch-
ft- isch J c' n f rK!; Merde-
frtfcheVeif a4t*a* täglich
Wurst BX,X4" " tst ,Schiukeu-
'NagenuUtmagen .Schwarte-
"sbnef« m fl-e£’Rolladen.

1303 «mbuL ° W - cht. - . !
uc 9, Jvo]onQaj| c7.

Billiges * Vei *k. UlS
~ in la . Uhren , Go!d- u

Silberwaren , niass
gold Kugeitrauringe
Silb . Spazierstöcke ’

— Zig. - Etuis eio. Emil
Melchior, Limburg ,Hospitalst .l
nächst Schule . NB . Best cinger.
Reparaturwerkstätte . 1294

3mtg . Fräulein , sehr gut
situiert , mit primaZeugnissen
^Refer . in Putz - u .Kletderm ..
das stch gerne in Limburg
mederl . möchte , sucht passt
Engagement . Gest . Off . erb
u . M. 1301 a . d. Exp . d. Bl.

Das Elend m Newyork.
In Newyork sind in den letzten 24 Stunden 12

Personen erfroren . Die Kälte hält an.

Erdbcbrnpanik in Livorno.
Rom . 15. Jan . Heftige Erdstöße in Livorno rie¬

fen dort nachts große Aufregung hervor . Die Be¬
völkerung flüchtete aus den Häusern auf die freien
Plätze der Stadt , wo man sich au schnell angczün-
deten Feuern wärmte . Erst gegen Rtorgen wagten
es die Flüchtlinge , sich wieder in die Wohnuiigen zu
begeben . Es scheint, daß das Erdbeben keine Opfer
an Mensckienlebcn gefordert und auch keinen größe¬
ren Materialschaden angerichtet hat.

Mailand , 15. Jan . In Livorno wurde heute
Morgen ein starkes , wellenförmiges Erdbeben ver¬
spürt . Die ersten fünf Stöße fanden zwischen 4
und 4P-> Uhr morgens statt . Die Bevölkerung
stürzte auf die Straße , zündete Feuer an und
biwakierte dort , bis die Restaurants geöffnet wur¬
den . In der Umgebung von Livorno in Pisa und
Florenz wurde das Erdbeben schwächer verspürt.

Konferenzen beim Kaiser.
Berlin , 15. Jan . Der 5kaiser konferierte beute

vormittag im Neuen Palais mit dem Neichskar -l"r
und hörte die Vorträge des Kriegsministers , des
Chefs des Generalstabs und des Chefs des Milt-
tärkabinetts.

Arbkitslosenunterstübiing in München.
München , 15. Jan . Das Münchener Gemeinoe-

kollegium bewilligte für die Arbeitslosen , die am
Mittwoch in einer Stärke von etiva 1600 Mann vor
dem Rathaus eine Demonstration veranstalteten,
60 000 JL  zu Unterstütziingszwecken . Die Zahl der
Arbeitslosen beziffert sich gegenwärtig auf etwa
10000 Personen.

Der Streik in Südafrika.
Die Abstimmung der Eisenbahnangestelltcn in

Kimberley fiel gegen den Streik ans . Diese Ent¬
scheidung ist bedeutungsvoll , da Kimberley ein wich¬
tiger Eisenbahnknotenpunkt niit großen Werk¬
stätten ist.

Johannesburg , 15. Jan . Der Ansstand der
Eisenbahnangestellten läßt nach. 250 Mann suchten
um die Erlaubnis nach, die Arbeit im Bezirk
Braamfontein wieder aufnehmen zu dürfen.

Johannesburg , 15. Jan . Die Besserung der
Lage im Randgebiet hält im ganzen au . Nach den
gestern eingelaufenen Nachrichten ans Enstr " nd,
Garmistom , Centralrand und Westrand zeigte sich
daselbst entschieden wenig Neigung , in den Äus-
stand zu treten.

Berlin , 16. Jan . Die sozialdemokratische In¬
terpellation betreffend Zabern  wstd vo-aiis ch -
lich Mitte nächster Woche beontwortet werden . V m
Zentrum wird der Abg . F c h r e n b a ch d zu
sprechen.

London , 16. Jan . Wegen des Hambnrg -Aiiie-
rika -Dampfers „Dania ", der 300 Passagiere an
Bord hat und von den Azoren nach Havanna unter¬
wegs war , bat man , da er seit Montag überfällig
ist, die lebhaftesten Besorqnisse.

Lissabon , 16. Jan . 30 ausständige Eisenbahner
sind bei dem Versuch , die Eisenbahnschienen zu
lockern, verhaftet worden.

Madrid , 15. Jan . Im heutigen Ministerrat zu
Madrid hat der König die Begnadigung des
spanischen O b c r st e n Labrador  unter¬
zeichnet , der zu sechs Monaten Arrest verurteilt wor¬
den war , weil er sich als Protestant geweigert hatte,
dienstlich einer katholischen Heiligengeistmesie bei-
zuwohnen . Die spanische Regierung wird gleick»
nach Eröffnung der Kortes eine Vorlage einbnngen,
wodurch das veraltete Reglement der Marine nm-
geändert wird , wie es bereits für das Landheer ge¬
schehen ist.

Athen , 15. Jan . Ans Athen meldet man , daß
an der kleinasiatischen Küste türkische Truppenan-
sammlungen zu beobackiten sind.

Athen , 16. Jan . Die Königin Sophie wird sich
mit dem Kronprinzen zur Teilnahme an der Ge-
burtstagsfeier des Kaisers nach Berlin begeben.

Warschau , 16. Jan . Aus Warsckiau wird ein
Zusammenstoß zweier Eilzüge aus der Weichselbahu
gemeldet . Vierzehn Wagen wurden zertrümmert,
g^ trebn Babn -iuoeßellte s-kwer verletzt.

Kandtls-Ilachklchteii.
Hadamar , lö . Jan . Roter Weizen 15.9» M „ welker

Weizen 00.00 , Korn ne» 11.no, IKerste0.—, Haker 8.1 o Alk.
Si tter per P d. 1.0O—0.o0 Mk. Eier 2 Stück 20 Pfg.

* Wiesbaden , 15. Jan . (Frnchtmarkto Haler »eulM
bis 8. >0 M -, Richtstrob 2.40 - 2.40 M ., Krnminstroh 2.00
bis O.uO 4U., v\eit, neu, 3.10 - 8.70 M per 50 Ko.

ht . Franks,irt , 15. Jan . Eine Gläubigerver¬
sammlung der in Konkurs geratenen Jminobilien-
Verwaltung Wiesbaden und Bauer stellte die Ver¬
bindlichkeiten dieser Firma einschließlich der Hypo-
theken auf 15—20 Millionen Mark fest, denen Ak¬
tiven vorläufig fast gar nicht aiegenüberstehen . An
die Konkursmasse hat die Stadt Frankfurt eine
Vorzugsfordernng von etwa 40 000 Mark für
Steuern und Währschaftsgelder . Eine ganze Serie
von Anfechilinasklagen ist in Vorbereitnng.

Wctterausfichten für Samstag 17. Janvar.
Zunehmende Bewölkung , langsame Milderung

des Frostes , doch keine erhebliche Niederschläge.

Veriinrwortl . >. Anzeigen -i Rtkiamen V ' p»;iu ,r.

Kaffee Hag,  der eoffeinfreie
Bohnenkaffee , kann Lnngenkrarn
ken, die immer zu befchleunigter
Herztätigkeit neigen , nicht genug
empfohlen werden.

Prof . Dr . Möller
(Deutsche Ärzte Zeitung 11K>8 , Nr . 47 ).

Wegen Verheiratung des
jetzigen suche ein jüngeres

TietlftMädchen
das schon in Stellung war.
Eintritt 1. Febr . od . später.

Frau Wimteck,
Montabaur  1300

Bahnhofstraße 9.

lu « Jser Mt
zu 2 Pferden sofort gesucht.

!. Kirchner , Biebrich
1255 Rathausstr . 34._

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten . 1292

Weiersteinstr . 19.

Zwei kräftige 1252

Mädchen
vom Lande für alle Haus¬
arbeit sofort gesucht bet
gutem Lohn.
Bk&äk . CJcwcSäenlutMN,

Köln , Josefstr . 17, 19.

Der heutigen Nummer liegt
bei ein Prospekt der Trans-
atl . Rheumaheiltee -Gesellsch.
Knlla <t u . Meyer . Berlin
C 19, Beuthstr . 10, über
Tropentee „Papuaua ".

Für kathot . Pfarrhaus in
einer Stadt ein in allen
Hausarbeiten bewandertes
SiertMite »Mit.

Offerten unter H . S . 121)7
au die Exped d. Bl . erbeten.

Ä ? Wirtschaft
zu mieten od. zu laufen . Off'
unt . <i>. 1277 a . d. Exp.

Gesucht für die Saison:
2 nicht zu junge , saubere

Wk . VS « Wk«
Holcl SoUau,

Bad Ems 1269

16 Monate alt , billig zu
verkaufen . 1260

Jak . Jung II . , Elz.

Schöne 1287
4 - Zimmerwvhmmg

m . Küche, Garten u . Zubehör
ab 1. Februar zu vermieten.

Restaurant Tai Josaphat.

Tüchtiges , älteres

Mädchen
für Haus und Küche gesucht.

Näh . Exped . 1232

■ Ein braves fleißiges

SMtmiDeii gef.
1245 Obere Schiede 25.

Zweizimmer -Wohnung
v . fl . Familie zu mieten ges.

lltäh . Exped._1302
Einige Herren können an gut.

Privat -Mittagtifch
teilnehmen . Daselbst möbl.
Ziiinner zu verinieten.
1CQ26 Näheres Exped.

Freundl . schön möbiierteK
Zimmer , evtl .m . Pension im
Etufamitienhause , Schaum-
burgerstr . 6 zu verm . 1274



Turn -Verein LLmSnrg (E . V ).
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht,

unseren Mitgliedern Mitteilung zu machen, von
dem am 14. Januar erfolgten Hinscheiden unseres

Ehrenmitgliedes
Herrn JttkoÄ «AvIAev.

Als Mitgründer unseres Pereins gehörte er ihm
ununterbrochen an und zwar die ersten 28 Jahre
als Vorstandsmitglied . Für seine treue Mitarbeit
an unserer Lache rufen wir ihm unseren auf¬
richtigen Dank nach. Wir werden ihm ein dauerndes
Andenken bewahren.

Der Vorstand des Turnvereins E. V.
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung der

Mitglieder an der am Sonntag , den 18. ds. Ms .,
nachmittags 3 llhr stattfindenden Beerdigung.

Abmarsch 3/*3 Uhr von der Turnhalle.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und der Beerdigung un
seres nun in Gott ruhenden Gatten und Vaters
sprechen mir allen, insbesondere Herrn Pfarrer
Haibach für die trostre chen Worte am Grahe , sowie
dem Krieger-Veteranen Verein Teutonia , den Depu¬
tationen der Militärvereine , der Vereinigung ehem.
80er und der Deputation des Jns .-Regt . Nr . 80
unseren herzlichsten Dank aus.

Limburg, den 16. Januar 1913.
Familie ILIrirnv ».

Weinkeller -Verpachtung.
Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen

Langschied'schen Hauses, Diezerstraße 19, ist zum 1. Juli
d. Js . auf längere Dauer anderweit zu verpachten. An¬
gebote mit Pachtzinsangaben werden an den Unterzeich¬
neten Magistrat erbeten.

Limburg (Lahn), den 13. Januar 1914.
Der Magistrat:

1290 Haerten.

Jungfrauen , Frauen oder Witwen , welche d. 18.
Lebensjahr erreicht haben , uud sich in dem am 4.
Februar beginnenden Kursus als

.Alkki»toi « es Krens
ausbilden lassen wollen, werden gebeten, sich bei der
Unterzeichneten zu melden. 1286

Die Vorsitzende lies KreisverbanciesVaterländischer
Frauenvereine zu Limburg a. L.

FrauEBUolinng.

Pelzwaren
zu bedeutend herabgesetzt . Preisen

empfiehlt J Oli * W & ^ Iiei%
1183 Kürschnermcister» Bischofsplatz 5.

Dienstag, den 20. Januar 1914, vormittags
10 Uhr anfang nd,

kommen int Niederzeuzheimer Getneindewald , Distrikt
Siebenweg:

91 Stück Eichenstämme von 33 Fm . (Distr . Struth ).
daru.nter einige schöne Werkholzstämme,

255 ., Kiefernstämme von 122 Fstm., darunter
eine Anzahl Schneidestämme v. 1 b. Fm .,

456 „ Rottannenstämme von 75 Fm ..
114 „ Rottannenstangen 1. Kl.,
120 .. 2.
90 .. •„ 3. „

zur Versteigerung. 1299
Anfang wird mir dem Eichenstammholz gemacht.
Niederzeuzheim, den 15. Januar 1914.

llartmann , Bürgermeister.

Hol ; Verkauf
in irr Mita LWMtmiW« öM.

Montag , den 16. Januar 1914, von vormittags
10 Uhr an, sollen in den Distrikten Kieskopf. Altmühler-
köpfchen, Allmühlenkies nnd Herrenkies : 1304

Buche : 109 Rm . Scheit und Knüppel, 9100 Stück
Wellen : Eiche : 12 Stämme mit 3,67 Fstm., 1 Rm.
Knüppel, 225 Stück Wellen, Erlen:  1 Rm . Knüppel,
300 Stück Wellen, Fichten:  22 Stämme mit 6 Fstm.,
170 Stangen 1. bis 7. Kl., 4 Rm . Stockholz, Kiefer:
1 Stainm mit 2,38 Fstm.

öffentlich meistbietend versteigert werden
Zusammenkunft bei der Krcuzeiche auf der Diez-

Holzappeler Straße.
Schanmbnrg , den 15. Januar 1914.

__ Für stliche Oversörsterei.

Lehrmädchen.
Zum baldigen Eintritt , ev. 1. April suche für

den Laden ein 414

Lehrmädchen
aus guter Familie gegen sofortige Vergütung.

»4. Walter,
Obere Grabenstr. 0.

Prämiert Bautzen 1912, RNksiadt 1913
bester wasserfester

Ncliiih | »iat %.
Fabrik: « hemische Uabrik Erbenheim G. m. b. H..

Ervenheim-Wiesbaden. 131

Marine-Verein Limburg.
Samstag , den 17. Jannar 1914, abends » Uyr,

im großen Saale der „ Turnhalle “ :

Seiet Des WntlMW 6t.IniePt»er Wetz
bestehend in:

Theater , Konzert,
darauffolgendem Bstü.

Die verehriichcn Mitglieder nebst Familienangehörigen
werden hierzu ergebenst eingeladen. Freunde und Gönner
sind zu dieser Feier herzlich eingeladen.
361 LSor Vorstand.

Apollo -Theater
Limburg an der Lahn. Untere Grabenstrasse 29.

Vom 17 .- 19 . .laiiuar.
liünNllos 'N I .ieb ’ und Leid . Grosses Gesellschafts¬

drama in 3 Akten.
Ein Uraana auf Isolier See , herrliches Drama,

i.heraus r ich an spannenden Leonen.
Altonas BSekeJsruss }?. Indianer-Drama.
Onkrl und iVeUe . Humoreske.
C'hi ’iwlsiUi « Verwandlntigen , humorvoll.
Bier Manu isss Faii . Komödie.
SBs»Slie Journal . Wochenübersicht.
Sowie Einladen. Jugendl. unt. 16 Jahr. hab. keinen Zutritt.

Wir machen ganz besonders aufmerksam auf unsere
Annonce in der Samstags-Nummer. Die Direktion

Schminken n. Fristeten aller Charaktere bet

Theater-Aulführungen
in Gesellschaften tt. Vereinen. Verleihen v. Perücken.

Tfteaterfrls«ur.
IntM asse 13.Franz senmiit,

Aufruf:
Wiederholte schwere Sturmfluten haben weite Striche

»nserer pommer'schen Ostseeküste verwüstet. Ganze Ort¬
schaften sind von den Wogen des Meeres überflutet . An
einigen Orten haben viele Bewohner mir das nackte Leben
gerettet. Vieh ist in großer Anzahl umgekommen, und
Futter - nnd Getreidevorräte sind stellenweise gänzlich
vernichtet. Die Befestigungen der Dünen sowie die Lan¬
dungsbrücken, Strandpromenaden , Badeanstalten tt. Park¬
anlagen der Badeorte haben schwer gelitten. Der Schaden
beziffert sich auf viele Millionen . Schleunige Hilfe ist
dringend geboten, und hohe Summen sind erforderlich, um
die unheilvollen Folgen der großen Katastrophe abzuwen-
den und den Geschädigten zu ihrer weiterem Existenz die
Wege zu bahnen.

Die Unterzeichncteit wenden sich hiermit
an das ganze deutsche Volk

mit der Bitte um Hilfe für unsere pommer'schen Klein¬
bauern . Fischer und Badeorte an der Ostseeküste. Es ist
ein großes rationales Opfer dringend vonnöten.

Die Landschaftliche Bank der Provinz Pommern in
Settin . Paradeplatz Nr . 40, nimmt Beiträge auf das
Konto „Sturmflut au der pommer'schen Küste" entgegen.

v. Böhlendorff-Kölpin Regezow, M. d. R. u. d. A.
b. Boehn-Deuthär-Buckow, M. d. R. u. d. A. v. Bonin
(Neustettin ) , Mi d. R . u. d. A. v. Borcke-Grabow . M. ü. A.
v. Brockbausen-Stettin , M. d. R. u. d. A. Dr . v. Brünniq-
Stolp , M. d. A. Buttke-Steglin , M. d. A. b. Dewitz
(Nangard ), M. d. A. Fischer-Kopahn, M. d. A. Graes-
Anklam, M. d. A. Graf v. der Groeben-Diwitz, M. d. A.
Grnndmann - Trevtow a. R., M. d. A. Hammer -Zeblen-
dorf, M. d. A. v. Hennigs -Techlin, M. d. A. v. Kleist-
Drenow, M. 0. A. Dr . Krause (Lauenbnrg ), M. d. A.
Lipvmann (Stettin ) , M. d. R. v. Loos Stargard , M. d. A.
Malkewitz-Stettin , M . d. R. u. d. A. Frhr . v. Malt âhn-
Bergen (Rügen ). M. d. A. v. Puttkamer -Treblien . M. d.
A. Dr . Reivoldt-Berlin , M. d. A. Dr . Graf v. Schwerin-
Löwitz, Präsident d. Abg.-Hanses, M. d. R. Frhr . v. Stein-
äcker-Rosenfelde, M. d. A. Graf v. Wartensleben-
Schwirsim, M. d. A. v. Wenden (Kolbera-Köslin ). M. d. A.
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Brautkränze und Schleier

in großer Auswahl empfehlen

Limburg» Fischmarkt.

2. Z\ehm%  I . Klasse 4.  PretBsf «cf!-Si?ddeHt«cfie
(2JÖ. Königlich Prenssisehe ) Kiassen -Lotterie

Ziehung vom 13. Januar -, 1011 imcbmitlags.

8 Auf [(■<!» „ ezogeue Summer asuJ » «et eie ch uoii « Covliiiie i !«.!,
1 und scufir je einer nu i  die irleieitar Summer in den beiden

AhieUunuen I und El

Nur die Gewinne über 50 Marh sind den bclreffenjen Nummern
in Klemmern beirefünf.

(Oiiuc Gewähr .) (Nachdruck verholen .)
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049 79 751 015 47 03049 88 [100 ] 320 500 39 78 85 94466 889
$5912 23 158 285 460 [1001 673 [100C0J 757 863 93095 164 320 831
33 97102 604 895 930 98106 243 94 492 S4S 748 98139 232 83 94
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Feine Qualitäten
vereint mit niedrigem Preis,

Durch große direkte Bezüge und sorgfältige
Auswahl bieten wir vortreffliche, preiswerte

Sorten.

CJIalna- üssohosig
V* Pfd -Paket
7« Pfd-Paket

5 « , 80 , IOO Pfg.
2 .», 10 , 50 Pfg.

Gefton - Mischung
■"»©, 70 Pfg.7» Pfd.-Paket

Schade &

Füllgrabe
& Tel«

Ae Spfltiflffe her SofliuMraio zii Sintteo,
ingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit 3 <>•

Ferner nimmt der Borschußverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 300 .—
an, verzinslich zu 4% bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
72 Ter Borstanv.

x*

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Öpnziea -ptt Gcke
grösste Auswahl. 1003

Umbirger Scnbrnfab ikP.Morel,Mn*.
vis-ä-vis der Stadt Diez.

Jücfjfäe
wicfjfe

ist halbe Arbeit.
Darum verwendet die
praktische Hausfrau

mit besonderer
Vorliebe

„Änkerlin“
da damit in nur
wenigen Augen¬
blicken mühelos

jedem Schuhwerk
unvergleichlicher,
vornehmer Glanz
verliehen wird.

Sdunitt r &r‘Förderep
Cassel - W.

100432 594 704 69 07 915 18 101042 203 361 98 823 101048
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Die Ziehung der z. Klasse linde ! »inlt am 13, und 14, Februar 1914.

— « Mel=
Proben: 940

Freitag , 1«. Januar
für Tenor und Baß.

Montag , 19. Januar
für den ganzen Chor. ^

„Alte Post, " abds . 8 /, Uhl

Schlittschuhe
größte Auswahl . .<*

6a:er&Schi.

Vermisst
wird niemals die Wirkung de>

Ltcckenpfcrd-
Tcerschrvefel -Tclfe

vvn Lergmann&Co., Radebeu'
gegen alle Arten Hautunreh
igkeiten u . Hautausschlägeit
wie Gesichtsröte, BlütcheNi
Pusteln usw. Sk. 50 Pfg . be>
Jos. Müller, Parfümerie , L
in Runkel : Friedr. Wilh. BopP1
in Riederbve-hen ; Ad-"« >>nd|

Alle Sorten

zu billigsten Tage
preisen.

Unz5 Brii,
Kleinverkauf : 4O0|

Untere Fleischgasse.

4 u m o m ä o m  S
Suez .:Von jedermann »»'js
'MitenkuniKins sof . 4stW

__ zu spielende lnstrume»|rj
”ai ” og uratis.
Atoys #flaier )Kgl.Hofl.,Ful,l®'
7nnn Harmoniums in allerLänd
/ ötltl Welt singen ihr eigenes L0“
PlotlfK " »esund . i»( 111s.- hiauS ' »
riclillO. strumente zu 435U.515J1

AL . n i u j \ iO
Sammeln Sie die in jeder,\Wberl-ochachtel  stecken
den runcten-fto/peMeffi1'

der Abbildung der
50N50NMI6R6
Wer  io ciie/ep. P̂ro/pekM -

Vferiänüen.Sie überall_
W Y ß 6
R-b K.j_A M t ‘Ma A-KaY ’
InäüatApcttKtetblX )- |OErieafind.’XVberh'iateef’ *
fe . für Mk .1.- erbAlHurß
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Niederlagen in LimbuiPl
Dr. Wolffs Amts- Apothek®
Drogerie v. Dr. H. Kexel. $

Viel Gelb verdienen ^
durch Vertrieb m. leicht ®e,.
kaust. Haushalt -Art . so'«''
patent Neuheiten. Sez>l>')
Aluminium, . Tür - u. Fil^
schilder u. Waren.

Näheres gratis durch 0. v
Streuf, Barnten

MbM« WW
tBovoleigh»

für 4 Personen , mit M»
steuerung. 2 Bremsen
gut etf). für 25 Mk. verkE
Anschaffungsprets 42 Mb

Offerten unter 8. G73 »»
die Expedition.

Ein solider, an rege Tätil
keit gewöhnter

Manu , .
sinder bei einem bekannt^
hiesigen Geschäfte Stell twe
als Einkassiereru. Berkäup
znm Besuche der Prtvatktn^
schafk für Limburg u. Uw
aebung. Schrifkl. Off. W
Ang. d. Alters u. der vi L̂
Tätigkeit unt . Chiffr. 8. 12»
a. d. Exped. d. Blattes.

«äiMtet zmr
kann das S einmctzyatt^werk erlernen ^ ™

Gg . Adam Mraia **’’
Steinmetzgeschäft
Niederbreche n._

Ein jüngerer , steißigs^Hausbursch^
für dauernde Stelle gesuw

Or . Uohenbaiiet » .

Möbelfabr . Tiezerstr ^1>
Tüchtiges

SW °!l.Zi» MS»M
gesucht.

Itaifi En »»
Matnzerttr 3.
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